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V 64. Halle, Sonnabend den 16. März. [Mit Beilagen.i 1878.
Telegraphiſche Depeſchen.

Rom, d. 14. März. Der König hielt heute anläß-
lich ſeines Geburtstagsfeſtes eine Revue über die Truppen
der Garniſon ab, welcher die Königin, der Prinz Carignan
und der Prinz von Neapel beiwohnten. Der König em-
pfing die Glück wünſchenden Parlamentsdeputationen.
Der „Agenzia Stefani“ zufolge beauftragte der Papſt drei
hervorragende Prälaten mit dem Studium der Verhältniſſe
der polniſchen Kirche, um Vorſchläge zur Löſung dieſer
Frage herbeizuführen.

London, d. 14. März. Unterhaus. Auf die An-
fragen Deniſon's und Onslow's erklärte der Schatzkanzler
Northcote, die Regierung habe der Konferenz oder dem
Kongreſſe im Prinzipe zugeſtimmt, über die Baſen für
den Kongreß unterhandele ſie noch mit den anderen Mäch-
ten, es ſei ihm deshalb unmöglich, auf Details einzugehen.
So viel dürfe er jedoch ſagen, daß jede Macht ihre Aktions-
freiheit aufrechterhalte und daß im Kongreß die Majorität
die Minorität nicht binde. England werde ſeine Anſich-
ten im Kongreſſe vertreten und verlange vor einer Be
ſchickung des Kongreſſes, daß jeder Artikel des Friedens
vertrags dem Kongreſſe in ſolcher Weiſe vorgelegt werde,
daß der Kongreß darüber urtheilen könne, ob der Artikel
anzunehmen ſei oder nicht. Was die Frage nach der vor
Konſtantinopel und Gallipoli ſtehenden Zahl ruſſiſcher
Truppen anbelange, ſo lägen ofſizielle Jnformationen dar
über nicht vor.

Wien d. 14. März. Die „pPolitiſche Correſpon
denz“ meldet: Jn Bukareſt herrſcht die Beſorgniß vor,
Rußland werde die im Friedensvertrage ſtipulirte Ein-
willigung der Pforte für genügend erachten und nach der
Friedensratification unverzüglich Rumäniſch-Beſſarabien be
ſetzen. Dieſelbe Correſpondenz meldet aus Raguſa:
Reguläre türkiſche Truppen begingen Acte des Vandalis
mus in Kthella und Recheni, wo dieſelben die Kirchen
plünderten und die Friedhöfe verwüſteten.

Bukareſt, d. 14. März. Jm Senat wurde heute
ein Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe
von 7 Millionen behufs Bezahlung der Requiſitionsbons
eingebracht.

Bukareſt, den 14. März. Die Einnahmen aus
der Eiſenbahn, dem Telegraphen und der Poſt überſchritten
den Budgetvoranſchlag von 1877 um 27 Millionen; die
Zölle und Salzſteuer ergaben 3 Millionen Mehreinnahme.
Die Budgetcommiſſion beantragt folgende Voranſchlagung
des Budgets für 1878: Einnahmen 893,144,000 Fres., Aus-
gaben 93,098,000 Fres., wobei 30 Mill. Hypothekarbillets,
deren Emiſſion noch nicht entſchieden nicht in Anſchlag
gebracht ſind. Die Commiſſion beantragt eine Ver-
minderung der von den früheren Regierungen zurückge-

r

laſſenen ſchwebenden Schuld, welche mit den Annuitäten
für die Eiſenbahn Plojeſti-Predeal 50 Millionen beträgt.

Petersburg, d. 14. März. Gegenüber den Mel-
dungen engliſcher Blätter von geheimen Abmachungen
zwiſchen der Türkei und Rußland bezüglich einer Offenſiv-
und Defenſivaällianz und Erwerbung einer ſtrategiſchen
Poſition am Bosporus bemerkt die „Agence ruſſe“, Ruß-
land ſei nicht ſo unklug, geheime Verträge mit der Türkei
zu ſchließen, da es wiſſe, daß die geringſten Transactionen
dem engliſchen Botſchafter Layard mitgetheilt würden.
Gegenüber der Meldung, England verlange auf dem Con-
greß den geſammten Friedensvertrag zu prüfen, eventuell
ſich von dem Congreß zurückzuziehen, erinnert dieſelbe
daran, daß jede Macht mit voller Freiheit ihrer Haltung,
Anſprüche und Entſchließungen zu einem Congreß gehe.

Petersburg, d. 14. März. Bei der geſtern ſtatt
gehabten Subſkription auf die zu emittirenden 50 Milli-
onen Schatzbons, die Vormittags 10 Uhr begann, war
bereits Nachmittags 3 Uhr der ganze Betrag voll ge-
zeichnet. Am Montag iſt nicht wie geſtern irr
thümlich gemeldet die Eiſenbahnſtrecke Perm-Jekateri
noslaw, ſondern die Strecke Perm-Jekaterinburg eröffnet
worden.

Konſtantinopel d. 13. März. Der Admiral
Hobart Paſcha, der heute Abend an Bord des „Jzzedin“
abgeht, um an der Küſte Griechenlands zu kreuzen wird
bis Gallipoli von zwei engliſchen Militär Attachés be-
gleitet ſein. Der Herzog von Edinburgh wird heute das
im Golfe von Jsmid befindliche Geſchwader verlaſſen und
ſich nach Malta begeben.

Philadelphia, den 14. März. Heute begann die
hieſige Münze mit der Ausprägung der neuen Silber-
dollars von denen bereits 40,000 Stück in Umlauf ge
ſetzt wurden.

Zur Orientfrage.
Verſchiedene Auslaſſungen des offiziöſen „Journals de

St. Petersbourg“ über den Kongreß zeigen ziemlich
deutlich, welche Steine und Steinchen noch zu überſteigen
ſind, ehe Berlin die Vertreter Europas in ſeinen
Mauern wird begrüßen können. Sie ſind vor Allem gegen
die Forderungen Englands nach einem Programm, nach
Vorlage des ganzen Friedensvertrages vom 3. März ge
richtet. Die engliſchen Forderungen ſind, ſo weit bezüg-
liche Nachrichten vorliegen, bisher nicht zum Austrag ge-
langt, die endliche Zuſtimmung Englands abgeſehen von
ſeiner prinzipiellen Bereitſchaft, ſteht noch aus. Die Nach
richt, daß England die Verhandlung des ganzen Friedens-
vertrages in Anſpruch nehme, wird jedoch als unrichtig
bezeichnet. Die Sachlage bleibt anſcheinend eben die, daß
England ein Programm für den Kongreß verlangt,

aber keines vorſchlägt, ſondern deſſen Entgegenbringen

erwartet.Der ruſſiſche Verſuch, mit dem Eintritt in den
Kongreß den Pariſer Vertrag vom Jahre 1856 ſchon
als überwundenen Standpunkt bezeichnen zu können, darf
als geſcheitert betrachtet werden. Weder England,
noch Oeſterreich- Ungarn wollen ſich dieſe Auslegung
gefallen laſſen. Beide Kabinette verharren dabei, daß, ſo
lange noch kein neuer Vertragsſtatus für die orientaliſchen
Verhältniſſe Giltigkeit erlangte, auch von einer formellen
Außerkraftſetzung dieſer, die Materie regelnden Tractate
nicht geſprochen werden dürfe.

Die Bewegung der ruſſiſchen Streitkräfte näher
nach der türkiſchen Hauptſtadt zu, ſowie die Be
wegung der engliſchen Flotte im Marmara-Meere,
ferner die in Ausſibt geſtellte Verſtärkung der in den
Dardanellen poſtirten Abtheilung der engliſchen Flotte
ſind ebenfalls geeignet, Befürchtungen zu erwecken und
der Situation wieder einen unfreundlicheren Charakter bei
zulegen.

Das bisher bei Konſtantinopel befindlich geweſene
türkiſche Geſchwader ſcheint Gründe gefunden zu haben,
ſeinen bisherigen Stationsort zu verlaſſen es ſegelt nach
dem ägäiſchen Meere ab; bis Gallipoli, d. h. bis zu der
dort ſtationirten Flottenabtheilung des Admiral Commerell,
geben ihm „zwei engliſche Militärbevollmächtigte das Ge
leit.“ Das Zuſammentreffen ſo ſeltſamer Umſtände, daß
fremde Militärbevollmächtigte der türkiſchen Flotte
in ihren vorläufig noch eigenen Gewäſſern „das Geleit“
geben, während gleichzeitig das in der Beſikabai vor Anker
gelegene Kanalgeſchwader „zur Verſtärkung“ nach Galli-
poli vorrückt und der Herzog von Edinburgh, der Schwieger
ſohn des Kaiſers Alexander, den bisher von ihm befehlig-
ten „Sultan“ verläßt und ſich nach Malta zurückzieht
ſeine Gemahlin iſt ſoeben von Malta nach Sizilien ab
gereiſt legt die Vermuthung nahe, daß Hobart Paſcha,
indem er die türkiſche Flotte jeder Eventualität, die ihr
bei Konſtantinopel begegnen könnte, entzieht und ſie unter
den Schutz der engliſchen Flagge bringt, damit ziemlich
am Ende ſeiner „Thaten“ angelangt ſein dürfte.

Eine weitere Differenz beſteht in der Theilnahme
Griechenlands am Congreſſe, ſogar in Bezug auf die
Frage über die Verhandlung der griechiſchen Frage,
der griechiſchen Anſprüche. England ſcheint durch
ein Verſprechen gebunden zu ſein, tie griechiſchen
Anſprüche beim Congreß zu vertreten. Jedenfalls
harmoniren auch die beiderſeitigen Jntereſſen und es
liegt England ebenſo wie Oeſterreich daran, Griechen-
land und Rumänien zu kräftigen Gegengewichten gegen
den neuzuſchaffenden ſlaviſchen Staat, gegen Bulgarien
zu geſtalten. So ſcheint es denn auch, daß man in

v Maria la BVrusca.
Von Ernſt Eckſtein.

(Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Ich wurde wohl gar todt geſagt? verſetzte Aleſſandro
mit gezwungener Heiterkeit, denn er merkte ſehr wohl, worauf
die Geſchichte hinaus wollte.

Das nicht, aber die Einen behaupteten, Euer Arm
ſei für immer gelähmt, und Andere wollten gar wiſſen, Jhr
würdet ihn ganz verlieren. Wie dem auch fei, der Fürſt
hat ſchmerzlich bedauert, daß der alte Familienſtreit, der
zwiſchen Euren Vätern entbrannt war, nunmehr bei den
Söhnen einen ſo unbändigen Charakter angenommen hat, und
Seine Hoheit möchten in jeder Weiſe den Frieden der Stadt
und die öffentliche Ordnung gewahrt wiſſen. Bei den Geſin-
nungen, die Seine Hoheit für ſein geliebtes Florenz hegt,
werdet Jhr dieſen Wunſch nur begreiflich finden.

Gewiß aber ich verſichere Euch
Jch komme alſo im Auftrag des Fürſten. Signor

Vicenzo de' Lodi hat das gleiche Verſprechen ablegen müſſen,
das ich jetzt im Namen Seiner Hoheit von Euch verlange.
Ich bitte um Eure feierliche Zuſage, in den Staaten der
Medicäer nie wieder den Degen zu ziehen.

Aber Eure Herrlichkeit wie kann ich
Ich bedaure von Herzen, Euch mittheilen zu müſſen,

daß der Wille des Prinzen unabänderlich iſt. Jhr ſeid ein
liebenswürdiger Cavalier und von glänzenden Gaben, aber
r wißt ſelbſt, mein Verehrteſter, daß Jhr in den letzten
Jahren ein wenig toll gewirthſchaftet habt. Nun, man iſt

Rit Senehmigung der Verlagshandlung aus dem bei
Richard Eckſtein in Le di erſchienenen Werke „Sturmnacht“.
u el von Eunſt Eckſtein (2 ſtarke Bände. Preis 9 Mark)

auch einmal jung geweſen und ich bin wahrlich der Letzte,
der einen übermüthigen Streich zum Staatsverbrechen ſtempeln
möchte. Aber ein Fürſt muß anders handeln als ein Pri-
vatmann. Ein Fürſt hat Pflichten, ein Fürſt ſoll die Geſetze
des Landes ſelbſt da ſchützen, wo ſein Herz ihm Nachſicht und
Milde geböte. Kurz und gut, Seine Hoheit fordert von Euch

die Unterzeichnung dieſes Aktenftückes, oder, falls Jhr Euch
weigern ſolltet, Eure ſofortige Abreiſe. Jch hoffe, Jhr werdet
dem Botſchafter das Unangenehme ſeiner Botſchaft nicht ent
gelten laſſen.

Mit dieſen Worten reichte er ihm ein Papier bin, deſſen
Jnhalt Aleſſandro mit fiebernder Aufregung durchflog.

Nun? fragte der Conte di Baſſo nach einer Weile,
was darf ich dem Principe melden?

Seine Linke ſchloß ſich krampfhaft zur Fauſt; um die feinge
ſchnittenen Lippen arbeitete es ungeſtüm und die dunklen
Angen, die noch vor kurzer Friſt ſo ſchmachtend nach den
Fenſtern der ſpröden Maria hinaufgeblickt hatten, ſchleuderten
dem Grafen einen ſchlecht verhohlenen Blick der Erbitterung
und des Haſſes zu.

Der Vertraute des Prinzen wiederholte ſeine Frage.
Wohlan, erwiderte Aleſſandro, ſagt Eurem Herrn,

daß es ihm freiſteht, nach Willkür mit mir zu verfahren:
ich weiche nur der Gewalt.

Mit dieſen Worten erhob er ſich und ſchritt einige Male
in heftigſter Gemüthsbewegung die Loggia auf und nieder.

einen Edelmann ſchimpflich geweſen, dem Willen des Regenten
Gehorſam zu leiſten. Wolltet Jhr doch begreifen, mein Beſter,
daß Jhr eher Veranlaſſung hättet, Euch über die Milde des
Prinzen zu freuen als ob ſeiner Strenge zu grollen. Jhr
habt die Geſetze des Landes zu wiederholten Malen in einer
Weiſe verletzt, die jeden Andern ins Verderben geſtürzt hätte.
Seine Hoheit nimmt jedoch Rückſicht auf Eure edlen perſön
lichen Eigenſchaften, auf Euren ſtürmiſchen Charakter, auf
Eure Jugend, auf Eure geſellſchaftliche Stellung und fordert
nur Eins: das Verſprechen, für die Zukunft von ähnlichen
Ausſchreitungen abſehn zu wollen. Aleſſandro de' Carmoli,
ich traue Euch ſo viel Gerechtigkeitsgefühl zu, daß Jhr unge-

achtet der kleinen Kränkung, die Eure Eigenliebe erfährt, be-
dingungslos einräumt, der Prinz verfahre hier nicht nur durch

Der junge Edelmann war blaß geworden wie eine Leiche. aus nach den Regeln der Billigkeit, ſondern ſogar über alle
Erwartung nachſichtig.

Aleſſandro ſtarrte finſter zu Boden.
Noch Eins, fuhr der Conte di Baſſo nach einer

kurzen Pauſe fort. Jhr denkt Euch vielleicht die Verban-
nung nicht ganz ſo ſchrecklich, wie ſie in der That auf jeden

vaterländiſch geſinnten Florentiner wirken muß. Jhr wähnt
vielleicht gar, eine Zeit lang die Welt durchſtreifen und dann,

Der Conte di Baſſo verfolgte das leidenſchaftliche Ge
bahren des Jünglings mit einem flüchtigen Kopfſchütteln.
Endlich begann er in einem Tone, deſſen ruhiges Wohlwollen
faſt ein wenig gekünſtelt klang:

Ihr ſeid zu raſch, lieber de' Carmoli.
Ueberlegung werdet Jhr einſehen, daß die Zumuthung, die
der Prinz Euch ſtellt, durchaus nichts Ehrenrühriges hat.

nachdem der Zorn Seiner Hoheit verraucht, ohne Weiteres
nach der Arnoſtadt zurückkehren zu können. Das iſt ein
Jrrthum, der Euch theuer zu ſtehen käme. Eure Verbannung
würde genau ſo lange dauern, wie Eure Weigerung, die von
dem Prinzen geforderte Erklärung zu unterzeichnen. Jhr ge
wännet alſo nicht das Geringſte. Ohne Ausſicht auf Wieder
kehr hättet Jhr Euch von Allem zu trennen, was Euch hier
lieb und theuer geworden. Kann ein Florentiner um dieſen

Preis auf einem Entſchluß beharren, der, Jhr verzeiht, nur
die Berechtigung des Eigenſinns hat? Jch glaube, bei ruhigem
Blute werdet Jhr den Gedanken, der Euch im erſten Augen

blick meiner Eröffnung durchzuckte, ſelber ſo unerhört, ſo aben

Bei klarer

Seine Hoheit verlangt ja dieſe Unterwerfung nicht als Pri-
vatmann, ſondern als Fürſt und noch niemals iſt es für

teuerlich, ſo wahnſinnig finden daß Jhr nicht begreift, wie
er überhaupt jemals in Eurer Seele Raum gewonnen.



engliſchen Regierungskreiſen nicht blos mit Griechen-
land, ſondern auch mit Rumänien, als mit einem gut
verwendbaren Keil, rechnet. Die Herren Sturdza und
Ghika, die ſich im Jntereſſe Rumäniens in London be
fanden und dieſer Tage in Wien eingetroffen ſind, ſollen
während ihres Aufenthaltes in London die Ueberzeugung
geſchöpft haben, daß Rumänien in ſeiner immer pronon
cirteren Gegnerſchaft gegen Rußland auf die Unterſtützung
Englands rechnen könne. Uebrigens ſoll, nach Bukareſter
Mittheilungen der „Pol. Corr.“, die rumäniſche Regie
rung genau davon informirt ſein, daß, wie wir bereits
angedeutet, in Kiſchenew die für Rumäniſch Beſſarabien
beſtimmte ruſſiſche Civilverwaltung vollſtändig organiſirt
und blos der Ordre gewärtig iſt, um die Adminiſtration
in dem von Rußland revindicirten Gebietstheile in die
Hand zu nehmen.

Die ruſſiſchen Verluſte an Todten und Verwunde-
ten betrugen während des ganzen Krieges nach eigenen
Angaben 89,304 Mann eder ein Sechstel der ganzen zur
Verwendung gelangten Truppenmacht. Von den Ver-
wundeten ſind 36824 beyeits völlig wiederhergeſtellt und
10,000 hofft man in einigen Wochen aus den Hoſpitälern
entlaſſen zu können.

Die parlamentariſche Geſchaftslage.
BAC. Durch die in Folge einer unwillkommenen

Nothwendigkeit eingetretene Unterbrechung der Reichstags
fitzungen iſt es fraglich geworden, ob das Geſetz wegen

des Reichshaushaltsetats noch vor dem
eginn des neuen Etatjahres am 1. April wird zu Stande

kommen können. Mit Recht wird auf die formale Erfüllung
des betreffenden Poſtulats der Verfaſſung ein hohes Ge
wicht gelegt, wenn es auch in praktiſcher Hinſicht keinen
erheblichen Unterſchied ausmacht, ob die Publikation des
Etatgeſetzes vierzehn Tage früher oder ſpäter erfolgt. Da
die Budgetkommiſſion mit der Berathung der ihr über-
wieſenen Theile des Etats faſt fertig iſt, ſo wäre es an
ſich leicht, die Etatberathung im Plenum zur rechten Zeit
abzuſchließen. Die einzige Frage iſt die, ob die Ziffer der
Matrikularbeiträge in den Etat eingeſtellt werden
ſoll, bevor über die mit der großen Frage der Steuerre
form nicht weiter zuſammenhängenden und deswegen von
der allgemeinen Diskuſſion über die Steuervorlagen auch
nicht ergriffenen Geſetze über die Beſteuerung der Lotterie
looſe und den Kartenſtempel ein Beſchluß des Reichs-
tags herbeigeführt worden iſt; bevor ferner feſt-
ſteht, wieviel von den erſparten Verpflegungsgeldern
der Okkupations Truppen für ſolche Ausgaben, die
im Etatentwurf auf die laufenden Einnahmen angewieſen
ſind, etwa herangezogen werden kann. Die Möglichkeit,
den Etat formal abzuſchließen, iſt indeſſen gegeben, wenn
die Ziffer der Matrikularbeiträge unter Zugrundelegung
der bei den Einnahme und Ausgabepoſitionen des Etats
gefaßten Reichstagsbeſchlüſſe ausgerechnet und eine nach
trägliche Abminderung, ſoweit andere Einnahmen ſich er
geben ſollten, vorbehalten wird. Es iſt anzunehmen,
daß die übrigen Commiſſionen des Reichstags während
der Unterbrechung der Plenarſitzungen thätig ſein werden,
namentlich die Commiſſion, welche das wichtige Gerichts
koſtengeſetz vorzuberathen hat. Der Reichstag ſelber
hat gezeigt, wie ſehr ihm daran liegt, Alles an Vorlagen,
was möglich iſt, zu erledigen. Bei einem Geſetze von ſo
hervorragender Bedeutung hat er dennoch in erſter Leſung
auf die Prüfung des Jnhalts, auf ein Eingehen in die Ma-
terie, wobei die Grundſätze für die Regelung derſelben
hätten zur Erörterung kommen können, verzichtet, bloß
um eine von Plenarſitzungen ganz freie Woche für
die Kommiſſionsberathungen zu gewinnen. Freilich
war dabei auch der Umſtand maßgebend, daß das Geſetz
zunächſt nur allgemeine Prinzipien feſtſtellt, um für das
Sammeln praktiſcher Erfahrungen einen Anhalt zu ge-
winnen, während aber Niemand bis jetzt die Folgen zu
berechnen vermag. Mit Recht heben die „Motive“ hervor,
daß ſelbſt die beſten theoretiſchen Kenner des Civilprozeſſes

der Strafprozeß giebt wenig aus; die Konkurſe ſpielen
wegen ihrer verhältnißmäßigen Seltenheit keine große
Rolle den Erfolg des Geſetzes nicht überſehen können.
Es wird daher weſentlich darauf ankommen, ganz und voll
die Mitwirkung des Reiches dafür zu erhalten daß in
nicht langer Friſt, ſobald die Erfahrung gezeigt hat, daß
eine Ermäßigung der Koſten ſtattfinden kann eine

Der Graf ſchwieg. Aleſſandro ſchien noch immer mit
ſich zu kämpfen. Da fiel ſein Blick über die Brüſtung der
Loggia nach dem einſamen Hofraum, wo der Strahl des
Tritonen in der Sonne blitzte. Die blonde Maria, deren
Bild mit einem Male in wunderbarer Holdſeligſeit vor ſeinem
Jnneren emportauchte, gab den Ausſchlag.

Hat Vicenzo de' Lodi eine ähnliche Erklärung unter-
zeichnet? begann er nach einer Weile.

Genau dvieſelbe.
Nun denn, erwiderte Aleſſandro zögernd, was bleibt

mir übrig? Es iſt hart, Conte di Baſſo!
Jhr habt doch recht geleſen, mein Beſter? fragte der

Graf mit einem prüfenden Blick. „Bei meiner Ehre und
meinem Gewiſſen!“ Verſteht wohl, es handelt ſich hier um
einen unwiderruflichen Schwur, deſſen Verletzung

Signor Conte, entgegnete Aleſſandro mit Würde,
ich habe noch nie eine Verpflichtung übernommen, ohne
mich über ihre Tragweite genau unterrichtet zu haben. Jm
Uebrigen bin ich ein Edelmann!

Jhr dürft meine Aengſtlichkeit nicht verübeln, werthe
ſter Freund. Es ſtünde mir ſchlecht an, die Ritterlichkeit
Eurer Geſinnung zu bezweifeln; ich möchte Euch nur daran
erinnern daß ſelbſt eine Vergeßlichkeit, ein Verſehen, wie es
der Zufall mit ſich bringt, eine Uebereilung

Habt keine Sorge! So lange Vicenzo de' Lodi mich
nicht meuchlings anfällt und mir ſo die Klinge in die Hand
zwingt, ſo lange ſoll keine Macht der Erde im Stande ſein,
mir das Schwert aus der Scheide zu reißen. Aber nun ſagt
mir auch, iſt der Prinz wirklich ſo ſehr erbittert, wie es nach
dieſer peinvollen Zumuthung den Anſchein hat?

Ich kann Euch verſichern daß es lediglich bei Euch
ſteht, Seine Hoheit vollſtändig auszuſöhnen. Die Principeſſa
iſt ohnehin auf Eurer Seite, und was mich betrifft, ſo werdet
Jhr nicht daran zweifeln, daß ich Alles aufgeboten habe, um
Euch nützlich zu ſein.

Jch bin Eurer Herrlichkeit zu innigem Danke ver-

Reviſion des Geſetzes in dieſem Sinne vorgenommen werde.
Wie jetzt die Vorlage einen weſentlichen Einfluß der Regie
rung für eine Erhöhung der Koſtenſätze ſichert, wenn eine
ſolche nothwendig ſein ſollte, muß dementſprechend dem
Reichstag ein Einfluß auf eine Ermäßigung der Koſten
geſichert ſein, falls eine ſolche ſich als möglich heraus-
ſtellen ſollte.
jßl t j

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht, dem Telegraphenboten Pagels zu Stade
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Das Herrenhaus nahm in ſeiner heutigen Plenar
ſitzung nach kurzer Debatte die im Abgeordnetenhauſe durch-
berathene Kreisordnung für das Herzogthum Lauenburg
unverändert an und beſchäftigte ſich ſodann ausſchließlich
mit der Debatte über das Ausführungsgeſetz zur
deutſchen Gerichtsverfaſſung, kam aber nur bis F 19
der Vorlage. Es dürften alſo zur Durchberathung des
ganzen Entwurfs, deſſen beſtrittenſte Paragraphen noch
gar nicht in die heutige Debatte fielen, drei volle Sitzungen
mindeſtens nöthig ſein. Das Abgeordnetenhaus er-
ledigte in ſeiner ſechsſtündigen Sitzung das Forſtdieb-
ſtahlgeſetz in zweiter Leſung und nahm daſſelbe nach
vielfachen eingehenden Specialdebatten über einzelne Amen-
dements faſt ausnahmslos nach den Beſchlüſſen ſeiner Com
miſſion an.

Das Geſetz über die Sitze der Oberlandes- und
Landgerichte hat bereits die Allerhöchſte Genehmigung
erhalten und wird zu Ende der laufenden Woche in der
Geſetzſammlung verkündigt werden. Die Vorbereitungen
zur Ausführung ſind bereits getroffen.

Der Finanzminiſter Camphauſen ſoll ſich in den
letzten Tagen gegen alle ihm Näherſtehenden beſtimmt
dahin äußern, daß er nicht im Miniſterium bleiben könne
und ſeine baldige Entlaſſung erwarte. Es heißt, daß die
Erörterungen im letzten Miniſterrathe unerwartet zu einer
ſolchen acuten Wendung geführt haben.

Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an daß
der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg, in den
nächſten Wochen hierher zurückkehren wird, um definitiv
aus ſeinem Amte zu ſcheiden. Es ſollen bereits alle An
ſtalten zum Umzuge in die von ihm gemiethete Privat
wohnung getroffen ſein.

Der unangenehme Meinungsaustauſch zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem Abg. Dr. Lasker in der
Sitzung des Reichstags am Sonnabend wird, wie der
„K. Z.“ von hier geſchrieben wird, mit Unrecht als ein
Anzeichen gedeutet, daß der Reichskanzler ſeine Stellung
zur national-liberalen Fraction verändert habe. Nichts
läßt darauf ſchließen. Ja, es ſcheint der Reichskanzler zu
ſeinem Angriffe durch die irrige Auffaſſung verleitet zu
ſein, daß Dr. Lasker hinſichtlich des Stellvertretungs-
geſetzes auf einem anderen Boden ſtehe, als ſeine Partei.
Jnzwiſchen dürfte ſich das Mißverſtändniß genügend auf
geklärt haben.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe eine von
dem mit der Oberleitung der Ausgrabungen auf dem
Boden des alten Olympia betrauten Direktorium unterm
31. Januar d. J. verfaßte Denkſchrift über den weiteren
Verlauf und Erfolg des Unternehmens zur Kenntnißnahme
vorgelegt.

Die Annullirung der Wahl des Reichstagsabgeordneten
Nathuſius-Ludom wird ſehr lebhaft in Abgeordneten
kreiſen wegen der bei dieſer Wahl vorgekommenen Unge-
ſetzmäßigkeiten beſprochen. Gegen den Vorſteher eines
Wahlbezirks wird die ſtrafrechtliche Verfolgung beantragt
werden.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers und
Königs werden am 20. d. M., Abends 9 Uhr, auf
der Hamburger Bahn die Frau Großherzogin Mutter von
Mecklenburg-Schwerin, ſo wie der Großherzog und die
Großherzogin und die Herzöge Johann Albrecht und Paul
von Mecklenburg- Schwerin aus Schwerin hierſelbſt ein-
treffen und im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.
Außerdem werden an demſelben Tage hier erwartet der
Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz und der Prinz
und die Prinzeſſin Wilhelm von Württemberg. Letztere
dürften vorausſichtlich beim Prinzen Auguſt von Württem-
berg abſteigen.

bunden. Noch Eins. Die Verpflichtung, die ich durch die
Unterzeichnung dieſes Aktenſtücks eingehe, bleibt doch geheim

Leider nein! verſetzte der Graf. Es iſt mir ſchmerz-
lich, auch in dieſer Beziehung der Verkünder einer unerfreu-
lichen Nachricht zu ſein. Der Prinz wird die Sache öffent-
lich bekannt geben; die Bürgerſchaft verlangt für den Friedens-
bruch eine Genugthuung.

Aleſſandro biß ſich auf die Lippe. Dann erhob er ſich
ſchweigend, trat mit dem Papier an ein Pult, das im äußer-
ſten Winkel der Halle ſtand, und ſetzte in derben Zügen die
gewünſchte Unterſchrift bei.

Hier, Signor Conte! ſagte er bitter, indem er auf
ſeinen Platz zurückeilte; ich hoffe, der Prinz wird mit ſeinem
Unterthanen Aleſſandro de' Carmoli zufrieden ſein.

Ich danke Euch! Und nun verzeiht, wenn ich Euch
jetzt ſchon verlaſſe, ohne den unangenehmen Eindruck meiner
Botſchaft verwiſchen zu können. Seine Hoheit erwartet mich
in zwanzig Minuten.

Aleſſandro drückte ſein Bedauern aus und geleitete den
Beſucher nach der Pforte. Dann kehrte er zurück, ſtülpte das
erſte, beſte Barett über die Schläfe und eilte ins Freie. Es
trieb ihn unwiderſtehlich in die Nähe des dunklen verſchwie-
genen Eckhauſes mit den blaugrünen Streifläden.

Kaum hatte er die Loggia verlaſſen, als der ehrliche
Pietro, der älteſte Diener des Hauſes auf der Schwelle er
ſchien und ſich mit der oft zweckloſen Geſchäftigkeit des Alters
anſchickte, die Tiſche und Seſſel zurechtzurücken, die nicht ganz
auf dem vorgeſchriebenen Fleck ſtanden.

Bei dieſer Gelegenheit erblickte er den neuen Degen aus
der Werkſtätte Gaetano Soluri's.

Aha, dachte er, kaum dreimal iſt er vor der Thür
geweſen und ſchon verſieht er ſich mit neuen Mordwaffen, um
dem Gegner die Verwundung von neulich quitt zu machen.
Gott möge es beſſern!

Er nahm das Schwert in die Hand.
(Fortſetzung folgt.)

Auf Requiſition der Bremer Behörde iſt ein hieſiger
Kriminal-Kommiſſar nach dort entſandt worden, um bei
der Ermittelung eines auf der See begangenen Ver
brechens mitthätig zu ſein. Wie man höört, handelt es
ſich um die Anbohrung und Verſenkung eines Schiffes
nach Beiſeiteſchaffung der werthvollen Ladung.

Die am 18. und 19. v. M. gelegentlich der Doppel-
hochzeit vom Hofprediger Dr. Kögel gehaltene Trau-
rede und Kirchgangs-Predigt ſind gegenwärtig auf Be
fehl des Kaiſers gedruckt und im Verlage von Karl
Chun hierſelbſt erſchienen.

Geh. Rath Dr. Wehrenpfennig tritt in nächſter
Zeit eine Reiſe nach Frankreich, namentlich nach Lyon
und Paris, an, um den Stand des techniſchen Unter
richtsweſens daſelbſt kennen zu lernen.

Auch vom königl. ſächſiſche n Miniſterium des Jnnern
iſt hinſichtlich der vom deutſchen Handelstage ein-
geleiteten Enqute über den Einfluß der Gefangen-
arbeit in den Strafanſtalten auf die freien Ge
werbe an die Directionen der Strafanſtalten die An
weiſung ergangen, den betreffenden Handels und Ge-
werbekammern die von ihnen zu wuünſchende Auskunft
über die Art und den Umfang der Arbeiten in den Straf-
anſtalten zu ertheilen. Auch ſeitens der kgl. ſächſiſchen
Regierung iſt eine commiſſariſche Betheiligung an den
ſpäteren Verhandlungen beabſichtigt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Delitzſch. Wie in jedem Jahre, ſo erfreute uns
auch am 13. d. M. Herr Muſikdirector Kuntze durch ein
von den Zöglingen des hieſigen königl. Seminars ausge-
führtes Concert. Die ſehr große Theilnahme, welche dieſe
Concerte ſtets haben, zeugen von den guten Leiſtungen
ſeiner Zöglinge. Auch diesmal wurden dieſelben mit un
getheiltem Beifall aufgenommen. Einen ganz beſonderen
Kunſtgenuß gewährte uns Fräulein Kuntze, Schülerin
der Frau LangKlauwell in Leipzig, in einer großen Arie
mit Männerchor aus der Oper „Emma von Antiochien“
von Mercadante. Das ſehr ſchwierige Tonſtück wurde mit
vollendeter Sicherheit und tiefem Gefühl unter rauſchen
dem Beifall ausgeführt. Das „Deutſche Wort“ von
C. Kuntze, im Text und in der Muſik ganz vortrefflich
und für großen Chor berechnet, von 2 hieſigen Liedertafeln
und dem Seminarchor mit Begleitung der Bergmann'ſchen
Kapelle gut geſungen, beſchloß das ſehr gewählte und inter
eſſante Programm.

t Alsleben, d. 10. März. Bei der heute von der
Seiltänzer Geſellſchaft Seidler auf unſerem Marktplatz
abgehaltenen Vorſtellung war das hohe Thurmſeil von
dem Thurm des Rathhauſes geſpannt und daſſelbe nach
vorhergegangenen verſchiedenen anderen Productionen von
einer Dame und dem Director Seidler in ſehr kunſtge-
rechter Weiſe beſtiegen. Den Schluß der Vorſtellung
ſollte das Befahren des Seiles mit einem Schiebkarren
durch Herrn Seidler bilden und derſelbe war ſchon bis
über die Mitte des Seiles gegangen, als auf einmal ein
Theil des Thurmes, woran das Seil befeſtigt war, ein
ſtürzte und mit ihm das Ende des Seiles ebenfalls.
Zum Glück des Künſtlers rettete ihn ſeine Geiſtesgegen-
wart, denn er kam nun auf das ſchlaffe Seil zu reiten
und konnte ſich, nachdem er ſich von dem Schrecken er
holt hatte, langſam rückwärts auf einen ſichern Stand-
punkt zurückziehen. Ein Glück war es, daß der Theil
des Thurmes, woran das Seil feſtgemacht, nicht in dem
Augenblick einſtürzte, als der Künſtler oben die höchſte
Höhe erreicht hatte, denn da wäre er rettungslos verloren
geweſen.

Der Hermes des Prarxiteles.
Als die Photographie des im Heratempel von Olympia

e Hermes dem Kronprinzen vorgelegt wurde, begleiteten
e folgende im Namen des Praxiteles an den Kronprinzen ge-

richtete Verſe, die Ernſt Curtius zum Verfaſſer haben
Mein Name war in Aller Munde,
Wo man die Kunſt in Ehren hält,
Doch ging nur eine dunkle Kunde
Von meinem Schaffen durch die Welt.

Die Formen, die mein Geiſt erfunden,
Die Schönheit, die mein Blick erfaßt,
Was ich erſtrebte, war verſchwunden,
Zu einem Schattenbild erblaßt.

Nun aber iſt, was lang verloren,
Aus tiefer Grabesnacht befreit,
Mein Hermes ſtehet, neu geboren,
Vor euch in Jugendherrlichkeit.
Nun ſeht ihr, wie ich warmes Leben
Jn kalte Marmoradern trug,
Wie ich den Augen Licht gegeben,
Der Bruſt den leiſen Athemzug.

Und habt ihr nun die Kunſtgedanken
Jn meinem Marmor aufgeſpürt,
So tretet mit mir in die Schranken
Und zeigt, wie ihr den Meiſel führt.

So wirkt, was lang im Grab geborgen,
Neu zänt des Lebens Sonne mir,

Und dieſen r r rDies neue Leben dank' ich Dir.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. März. Weizen 186--210 .4. Roggen

145-156 erſte 140--210 Hafer 135--155 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 14. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,40--53

Nordhauſen, d. 14. März. (Pro 100 m Weizen 21 .4
18 X bis 20 A. Roggen 15 77 X bis 14 88 A.
er e e e Hafer 14 50 bis

Berlin, den 14. März. Weizen loco ſchwach behauptet Ter
mine flau, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
185--225 Rm. nach Qualität bez. n gelb. rufſ. 191 Rm. ab
Boden bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 202 Rm.
bez. h 203 Rm. bez. Juni/ Juli 205,5--205 205,5 Rm.
bez. Juli Auguſt Rm. bez. Roggen loco ſchwerfälliges Ge
ſchäft, Termine feſter gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 133--149 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 133 136
Rm. ab Bahn bez., inländ. 140--146 Rm. ab Bahn bez. fein ruſſ.
137 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., März April

Rm. bez., April Mai 144,5 Rm bez. Mat Juni u. Juni Juli
142,5 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine 130--200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
nur feine Waaren beachtet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 105--165 Rm, nach Qualität bez. pr. dieſen
nat Rm. bez., April Mai 137 Rm. nom. Mai Juni 139 Rm.
nomin. Juni Juli 141,5 Rm. bez. Juli Aug. 142 Rm. nomin.,
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Sept. Oct. Rm. bez. Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr.,
gündigungspreis R pr. 100 Kilogr. bez. Loco 142-147 Rm.
gach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr.
j000 Kilogr. Kochwaare 156--200 Rm. nach Qualität bez. Futter-
waare 135--153 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr gekünd. Ctur., Winkerraps Rm. bez., Winterrübſenun bez. Sommerrübſen Rm. bez., Dotterſaat Rm. bez.,
geinſaat Rm. bez. Rüböl höher bezahlt, gekünd. mit Faß
Ftnr. ohne Faß Ctnr. Kündigungspreis mit Faß Rm. bez.aß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 68,8 Rm.58, ohne g. 67,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat 67,5 Rm.

März April4 m. bez. April Mai 67—67,467,3 R. bez.
Rai/ Juni 67,2——674 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez., Juli Aug.

m. bez., Sept. Oct. 65 -65,1 Rm. bez., Oct. Nov. Rm. bez.
D Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez., Lieferung
Km. bez. Spiritus flau, gekünd. Liter Kündigungspreis
m. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm.pr. dieſen Monat u. März April 31,6 Rm. nom. April Mai

51,7 Rm. bez. Mai Juni 52,2--52 Rm. bez., Juni Juli 53,8
T 52,9 Rm. bez. Juli Aug. 54,2—53,9 Rm. bez. Aug. Sept. 54,8
2545 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ohne Faß, loco 51,8 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00-28,00, Nr. 0 28 00--27,00, Nr. 0
u. 1 26,50-—-25,50. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kündigunge
preis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100 Kilogr.
inverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. März April Rm. bez.
April Mai 19,65 Rm. bez., Mai Juni 19,85 Rm. bez. Juni Juli
90 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 14. März. Weizen per 1000
Ko, netto loco 190--213 .4 bz. geringer 160--190 bz. unverän-
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 140--156 bz. fremder 140
C 148 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua
lität 120-190 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 156

bz. Mais per 16000 Ko. netto loco 148--150 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 68,50 bz. per März April
5850 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne

loco 52 Gd. matter.Breslau, d. 14. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Stettin, d. 14. März. Weizen pr. Frühj. 203,50 bez. Mai-
Juni 205,50 bez. Roggen pr. Frühf. 139,00 bez. Mai Juni 140,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 68,00 bez. Septbr. Octbr.
65,00 bez. Spiritus loco 50,50 bez., pr. Frühj. 50,50 bez. Juni-
Juli 52,40 bez.

Hamburg, d. 14. März. Weizen loco flau, auf Termine ru-
hig. Roggen loco ruhig auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai
207 Br. 206 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 211 Br. 210 G. T
en pr. April Mai 147 Br. 146 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo
45 Br. 144 G. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco

70 pr. Mai pr. 200 ä 69 Spiritus geſchäftslos pr. Mä
43, April Mai Ja Mai/ Juni 44, Juni Juli pr. 1000 Liter 1
pCt. 44 er: Veränderlich.

Liverpool, d. 14. März. aumwolle (Anfangesbericht).Mut 27 ümſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
i r allen, davon 13,000 Ballen amerikaniſche, 2000 wWallen
oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 14. März): Loco 24,8 bz. pr.
März 24,4——5 bz., pr. März April 242 Hamburg: Ge-
ſchäftslos Standard white loco 10,90 Bf. 10,75 Gd. pr. März
10,75 Gd. pr. Aug. Dec. 12,10 Gd. Bremen: Feſt. (Schluß-
bericht.) tandard white loco 10,80, pr. April 11,00, pr. Mai-
Juni 11,15, pr. 12,15. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 27 bz. u. Bf. pr. März 27 Bf.,
pr. April r Bf., pr. Septbr. 30 Bf. pr. Sept. Dec. 30 Bf.Ruhig. KeweHork (d. 13. er Petroleum in New York
1177,, do. in Philadelphia 1177,, rohes Petroleum 9 do Pipe line

C. 62 D. Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C.
oldagio 1.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. März Abends am neuen Unterhaupt 4,36,
am 15. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,40 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 14. März 2,55 Meter über 0.

AmWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. März.
Pegel 3,82 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. März 185 Centi
meter über 0.

matter Haltung; in dieſer Richtung waren namentlich die frebeſonders Wiener niedrigeren Notirungen von n r
lation verhielt fich übrigens ſehr reſervirt und das chäft gewann
nirgend größere n ne Um die Mitte der Börſenzeit befeſtigte
fich die Stimmung in Folge von Deckungskäufen und hielt die beſſere

s und ſteigende Tendenz bis zum Börſenſchluß an.
apitalsmarkt bewahrte die bisherige gute Feſtigkeit für inländiſcheſolide Anlagen, während fremde Paptere dieſer Gattung nach a

cherem Beginn ſteigend waren. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
n verkehrten in feſter Haltung ruhig. Der Geldſtand
leibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 21,

diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Ereditactien und
anzoſen einige Mark unter geſtrigem Schluß ein und gingen

eſonders erſtere bei ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um. Lom
barden ſtill und offerirt. Von fremden Fonds traten Ruſſiſche
Anleihen und Oeſterreichiſche Renten in ziemlich guten Verkehr und
Je zu er Notiz feſt. Jtaliener waren ſchwächer. Deut-

e und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und
entenbriefe hatten in feſter Haltung mäßige Umſätze für ſich; land

ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren behauptet und ruhig, in-
ländiſche Prioritäten ſehr feſt theilweiſe belebt und ſteigenb, Jn
Eiſenbahnactien entwickelte o ziemlich reges Geſchäft in feſter Hal
tung; Chiſſge tat e Bahnen ſteigend und belebt; BerlinHam-
burg Schleſiſche Eiſenbahndeviſen, Galizier, Oeſterreichiſche Neben-
bahnen erſchienen etwas höher, Berlin Stettin 1 niedriger, auch
BerlinDresden ſchwächer. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren
feſt und ruhig; deren ſpekulazive Deviſen lebhafter. Courſe um
2 Uhr: Creditactien 394,00 Franzoſen 431,50, Lombarden 124,00
Laurahütte 72,25, DiskontoCommandit 118,00 Gd. Bergiſche 75.10

Gdin v v Rheiniſche 106,70. Seipziger rſe vom 14. März. Deutſche Reichs i1877 v. 8000 1000 47, 96,90 i e
96,90 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000 1000
3 72,80 G., do. v. 500 3 72,85 G., do. ſächſ. Staats Anl.
von 1830 v. 1000 u. 500 35 96 bz. do. v. 200—-25 4 30
95,75 G., do. v. 1855 v. 160 35 8275 G., do. v. 1847 v. 506

4 98 G., do. v. 1852--1868 v. 500 4 97,50 B., do. von
1869 von 500 4 97,50 B. do. von 1852 1868 v. 100
4 8,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 98,20 G., do. v. 1869

ärz 50,20 bez. April Mai 50,50 bez. Mai Juni bez. Wei v. 50 u. 25 4 98,70 bz., do. von 1870 v. 100 u. sF r April Mai 193,00 bez. Roggen pr. März 132,50 bez. u 33,30 G., do v. 500 5 104,50 G. do. v. 100 v 7 uApril Mat 134,00 bez. Mai Juni 136,50 bez. Rüböl pr. März Borſennachrichten. G., do. Löbau-Zittauer Lit. A. à 160 3 88,25 B, do
6700 bez. April Mai 67,50 bez., Septbr. Oct. 65,00 bez. Wet- Berlin, d. 14. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe Löban Zittauer Lit. B. à 25 4 4 96,75 G.
ter Veränderlich, eröffnete mit niedrigeren Courſen der ſpekulativen Hauptdeviſen in
S 14. März. Dividende 187611877 Dividend 1876 [1877 Magdeb.HalberſtädterSertiner See r Breslauer Discontobank 4 59, 50 bz Berlin- Hamburg. I11 170,00bz G b do. 1865 u 99,50bz

d 100 Fl.j 8 T. 3 168,60bz Coburger Creditbank 4 5 (69, 10 G BerlinPotsdamMagdeb. 3 77, 75 bz G do. do. v. 1873 4 98, 75Amſterdam 1 L. S 8 T. 3 20,406z Darmſtädter Bank é6 108, 40bz Berlin Stettin e 101. 75bz G Magdebg.Wittenberge 499.506
rie. 100 Fr. 8 T. 2 5120b5 do. Zettelbank 26,406G BreslauSchwd.Freib. 5 65, 25 bz G do. do. 3 75,008Paris öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 176, 50bz Defſ. Creditbank, neue 5 62,00B CölnMindener 5 33, 00bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101, 106G

1100 R 3 W. 5 220,30b3 do. Landesbank 9 I109, 80 G alleSorauGubener o 114,090z G do. do. Lit. B. 4*87, 60 b GPera 100SRl 8 T. s 270, 80bz Deutſche Bank 6 (92, 20bz G annoverAltenbekener o I11,50B MainzLudwigshafen 5 (103,506
Disconto Berlin: Wechſel 490, Lombard 590. Senoſſenſch. s 857, 00 b G ärkiſch-Poſener. 9 118, 105 Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 26,5062 Disconto-Command. (117,50bz -Halberſtadt 8 I105, 50 bz G do. er. à 62 4 5, 50etwbz Gold., Silber un S e 10, 6obz Seraer Bank 2 73, 25B Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 4 96,80B do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,75Br 29,33b; eſterr. Silbe r ewerbebank Schuſter a r NordhauſenErfurt gar. 4 4 18, 25bz G berſchleſiſche 4. 44WFrrs. St. 16.22B8 do. t 20, ob Hannoverſche Ba s 6 101. 40bz G Oberſchl. A. G. P. E. 13 92, 122, 00bz G do. B. iDollars (4, 185 G uſſ. Banknot. 220,80bz yp.B. (Hübhner) 12 7 94.50B do. B. gar. 3 95 I14, 50bz G do. C. 4 D. 93,00erials 116,67 G eipziger Creditanſtalt 6 52,l04, 90 G iſche Südbahn 0 37, 70 b do. E. 37785,50onds. und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 81.25bz G Rechte Oderuferbahn Er 38 75bz G do. F. u

deu Reichs Anleihe 4 96, 80bz B eininger Creditbank 2 74,906 Rheiniſche. 75 106. 50bz do. G. 4 100,00 GConſolidirte nleide 4,105, 10B orddeutſche Bank 881/,135,756 do. B. gar.. 47 33, 70 83 do. H. 455101 50bzdo. do 1876 4 (96,80bz ordd. Grundcredit 8 5 68, 25 bz G h 0 I0 bz do. von 18690 101,20bz GStaats Anleihe (4 (96,60bz eſterr. Creditanſtalt I 81/,339 493 Stargard-Poſen [4 4 4 100, 90 bz do (BriegNeiße) A.do. 1850/52 4 98, 00 b reuß. BodenCred.- Anſt. s 96. 0öbz B Thüringer A.. 112, 00bz do. (Coſel-Oderberg) 4 94,006
Etaatsſchuldſcheine 3 92, 60b- do. Centr.Vod.Cr. ſt. II6, 756 do. B. 4 90, 40 bz G do. do. 5 103,00bzFr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 139,50 bz eichsbank [4i/,6 6,49155, 00 bz G do. G. 4 4,100, 40 b do Stargard-Poſen 4

Landſchaftl. Central. 4 (95,00bz do. ultimo WeimarGera (gar.) [4 2 25, 90 b do. II. u. III. Em. 4Kur u. Neumärkiſche 4 (95,25bz G S e Bank 8 52/,.104,00 ſtpreußiſche SüdbahnOſtpreußiſche ten chleſiſcher Bankverein 5 5 [78,906 Berl.Görlitzer St. Pr. [5 0 30, 00bz Rechte Oderufer Pr. (4, 99,8083z Gdo. 4 101, 90b3 üringer Bank 0 74,50 G alleSoraüGuben [5 o 36,00 bz B eintſche 94/006Pommerſche j3 84, b G eimariſche Bank o 39,50 bz annoverAltenbeken 5 0 3, 75 bz G do. II. E. v. Staat g. 3/,87, 50bz Gdo. Jn Liquidation d 4 re 77 75 do. III. E. v. 58 u. 60 100, 60 zſene e neue i Leipziger Zeit Wage ha berſt. 5 de d v. 62 u. 64 100. 60 b G

ofen e 2 O. O. p. 1 1Sä e e e er e S e e l 5 I 38, 10b S RheinNahe v. St. z Em. a e
u re do. Sohnes e ehtecgrfervahn e 80 Thüringer Ser. 4*05, 606do. Bock o 21,508 marGera e o. II. Ser. 49,101, 006do. m Ser. 71 t do. Königſtadt z 0 11,256 San 0 16, 10bz B do. III. Ser. 4 95,00 GM geumſtiſche “90, T be do. Tivoli 7 aal-Unſtrutbahn r o r i S. le 606su 70 p. Unions 5 85, 50 Ser.ommerſche 35 dliwiger Papierfabrik. 506 n 154 l 114, 00b3 do. v Ser,ehe 7 Deſſau a ja 132, 13 [162. r vor Weinen Se gar obe Weſtfäl 1 840b3 v el El et en e z tag z r 7I 6, T lin DuxBodenba 5 59,50 z GSächſiſche 4 96, 10bz DerſSleſtiche T 32406 Galiziſche CarlLbw. B. (5 7 104,2563 ßSchleſiſche 4 (95 90bz r i l dekeir s s T 7066 Mainz Ludwigshafen. 5 79.29b3 W nene 8 re l be e bborfer Zuckerfabrik 39,2563 Ocſterr Franz Stagtsbahn 5 o bz. WGal. Carl-Ludw.S. gar. 865903

do. 35-Fl. Looſe T 13525 b Magdeburger Sprit Fabrik 0 r Nordweſtbahn 86, 50bz do. do. gar. II. San 3 84.900
Baier.Präm. n. 4 120, 75 b. G Ma ch. abr. Anhalter 2 24,00B R O. B. e 5 0 un 73 do. do. gar. III. Em. 5 83,50 bzBraun r s 52, 00 b. B do. Egels 14,00 G Rumänier o 24,30 b G do. do. gar. IV. Em. 5 82,756TölnMind. Pr. Anleihe S 111,20b do. Freund 0 15,50b58 KRuſſ. Staatsb. gar. [5 6 II6, 10b KaſchauOderberg gar. 5 61-30bz GDeſſauer St.Pr.-A. 2115 do. Feueſche s 75,00 Südoſt. (Lorib.) Kronpriny Rudol ar. 5 66.906ecker PrämienAnl. 3 75 do. Hannoverſche r z. e do. o. 1812er ar. 9 62:808wer er d o do. Schwargtopff l 258 Warſchau Wien s lI63,006z LembergCzernowitz gar. 5 65,256
loenb. r. W do. Wöhlert o 8,506 do. do. II. Em. 5 65,606Ausländiſche Fonds. 1 100 08 b. Settzer. o 18,50B Eiſenb.-Priorit. Actien do. do III. Em. 5 60/506
Amerikaner rückz. 55. 6 oobzB Omnibus eſellſchaft 7 8 133,506 und Obligationen Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 330,50bz GHeſterreichiſche Gold Rente t r Bergwerks- der Berlin u. Leipz. Börſe gf. do. neue gar. 3 313, 256Heſterr. PapierR. e vor Hütten Geſellſchaften. Aachen-Maſtricht i 92,00 B do. do. neue II. E. 5 (97,25bzdo. Silberrente 56 5 Arenberg, Bergha u. o 102,50B do. E. 99,50 bz G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 75,756Deſt. Credit 58er pr. Stück Bergiſch Märk. Bergw. o 12,75bz6 do. III. E. 5 98,00B do. I,it. B. Elbethal 567,306do. 1860 Looſe a Bochum Bergw. A. 9 4 04,5063 Berg. Märk. I. S. II. -eüdöſt. B. (Lomb.) gar. 3 235, 6063do. 1864 do. 251, 7 do o. B. 74 o do. III. S. v. St. 3 gar. 39 85, 75 G do. do. neue gar. 3 239,60bzUngar. St. -Eiſenb.-Anl. 63,75 do. Gußſtahlfabrif 27, 10b3 do. III. S. B. do. 31 85,75 do. do. Obl. gar. 5 180, 75etw bz Ba SchatzScheine I 6 106, 60b2 G Bonifacius o 23,00bz do. IV. S. 4 99, 75 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 57.106ieniſche Rente r Boruſſia Bergwerk o 7 do. V. S. 99,806 VI. 99, 901 do. Oſtbahn gar. 5 54,90bz Gr n Tann e Braunſchweiger Kohlen 0 b d J S 103, 20bz B Charkow ſow. gar 567,256

5 Centrum 0 I do. III. S. 4 (99,25 G o. in x à 20,40 gar 5Kuſſ. BodenCred. 65 176.25 b ortmunder Union o 6,506 do. I. S. 5 104,906 CharkKrementſchug gar 8 84, 75bz G
162,soetwbz G Duxer Kohlenverein o T ſie 506 do. Aach.Düfſſ. III. S. JelezOrel gar. 5 85,75B161 50bz efenklechene r 5 88, 25bz G do. Dortm--Soeſt II. S. 4 99,00 bz Jelez-Woroneſch ga r. 5 85,25G

Georg MarienBergw. V. 64, 25B do. Rordb. (Irdr.-W.) 5 103, 25bz KoslowWoroneſch gar. 5 192,25 b
arpener BergbauGeſ. o 69,00B BerlinAnhalter 4 Kursk-Charkow 5 86,50535 101,60 G wernia I 2 43 76B do. I. u. II. Em. 4 100,60 G KurskKiew gar. 5 93,50bz G5 örder Hüttenverein o 27, 00 bz B do. Lit. B. 100, 60 G osko-Rjäſan gar. 5 106, 10 z G

5 101,90bz G Köln-Müſener Bergw. l13,00 V Berl.Dresd. v. St. gar. 4 101,70G MoskoSmolensk gar. 5 387,29bz5 100, 75 be G Königs u. Laurahütte 2 72, 25 bz BerlinGörlitz 5 jäſanKoslow gar. 5 96/00b5 G
5 100,00 G gönig Wilhelm o I6, 10bz do. Lit. B. 4 87.59 b Rybinsk Bologoye 5 83,50 G5 93,50bz G Lauchhammer o 17, 25bz G Berlin Hamb. I. E. 4 95,00B do. II. Em. 5 77, 75 bz Gr Hyp. Br. (rz. 120) 5 96,296G Louiſe Tiefbau o I19,50bz G Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B. 4 Cr2.93, 00fSchuja-Jwanowo gar. 5 86,00bz G

ine Pider i o z 787 9 2 lter 7 d D. 4 L ne Wa e 5 36,50 bp. „00 z tt e. 6 25,0 O. F. 92,25 arſchau-Wien. II. Em. 5 94,50bdo. do. ruückhz. à I10 5 107,50bz Mechernicher 9 132,00B BerlinStettin. I. Em. do. t. u. 3 32/308
do. do. do. 4 99, 10bz Menden, Schwerte 4 53,90B do. II. Em. gar. 3 4 (94,40bz B

e t Bl f tn J c er ſiePa Fd. Phönix, Bergw., A. 43,00bz v. v. St. 4 102,40 G 4r Paier 9 do. Geh S z r do. z 5 B Auffig-Tepihrc hen e r.-Cred. r. „75 Bergw.-Geſ. 44, o. Em. 4 99, 90 do.do. x A. 8,500 Echleſ. Zinkhütten 7 5063 Bresi. Schw.Fr. F. u. F. 97 308 Vöhmiſche Nordt. ist
Kuſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 78, 40bz do. do. St.-Pr.-A. [4 7 (91,00bz B do. Lit. K 13 94 46b5 BrünnRoſſitzer von 1872 5 3490Dividende Thale, Eiſenwerk. u do. s oi, 706 Buſchichrher alte 5 600Bank Papiere. I876 1877 Wiſſener, St.Pr o 15,406G ColnMinden I. Em, 101,40 do. von isri 9 62/000

e e e ea. Kögent r T ekf s n r 18,505 J III. Em. 4 n ger erh. 3 z 33chM un AachenMa z O. do. u. 101,00 G Srag-Berliner Cafſenverein 107 8 142, 10 G ger s 127, 10 b do. 3 gar. IV. Em. 94,30B Eier e äwie
Ha deisg v 8 i ich 3 do. V. Em. 4 92,508 do. do. o 756o. nge S „25 bz erlinAnha 6 (37, do. VI. Em. 4 99,50 G VII. 99,40 do. Empf. 506Spinſweeser Bank 5 3 80, 25bz S Berlin Dresden 0 o so HalleSor.Sub. gar. n 1101, 75 G 9 wen 1876 gente i8r
Creditbank 4 76,00b B WBerlinGörlitz I 0 14, 10bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 95, 00etw bz G

Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4*/, Zinjen berechnet,



Fehtannkmachungen.

Bürgermeiſter Beigeordueter.
amte qualiſicirt
resgehalt von

ſetzt werden.
Schriftliche Bewerbungen mit gefälliger Beifügung von Lebens

lauf und Zeugniſſen ſind bis 31. Maärz d. Js. an den Unterzeichneten
zu richten.

Weißenfels, am 6. März 1878.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Leopold Kell.

mter eines Bürgermeiſters, welcher zum Richter
und im Verwaltungsfach erfahren iſt, mit einem Jah

5000 Mark und eines Beigeordneten, welcher
mit allen Zweigen der Communalverwaltung vertraut iſt, mit einem
Jahresgehalt von 3000 Mark, werden in Folge baldigen freiwilligen
Abgangs der derzeitigen Jnhaber frei und ſollen demnächſt wieder be

Apotheker Renemanns Diäamanthküätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Für Confirmanden.
HMandschuh, Hüte, ützen,Shlipse, Cravatten etc. empfiehlt

Ohnr. Voſſ.
Max Lange, Capezier u. Decoratenr,

empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen hochgeſchätzten S
Publikum zur Anfertigung ſämmtlicher Tapezier- u. Deeo- S

Für Landwirthe!
Spezialität der Fabrik:

Drillmaschinen

Landwirthe c c.

Hackmaschinen
verbeſſert, Priest Woolnough ete.

Zahlreiche Referenzen. Cataloge gratis und franvo.
Ermässigte Preise.

Falle a/S.

verſchiedener bewährter Syſteme;
eigenes Patent, Smnyth,

V. mm mermann Co.

rationsarbeiten. mEmpfehle zu gleicher Zeit Sprungfeder- Matratzen
in jeder Größe von 18 an, Patent- Matratzen von
24 an, feſte Matratzen von 6 .4 an.

Meissener u. Thüringer
Chamottesteine, deutſch u. engl. Format,
Dinmasteine,
W'ölbe- u. Keil-Chamottesteine,
Chamotteringe,Formsteine, nach jeder beliebigen Zeich nung
Halbe Chamottesteine, für Regulir-Füllöfen 2e.
Chamotteplatten in allen Größen,
Chamotte-Mörtel

empfehlen

d. Lieme S ä,Chamotte- u. Thonwaaren-RNiederlage,
Falle au/S.

Möbhbelfuhrwerk

n 17. und 18. d. M., habe eine große

8801

bei W. Pitz mann in Nalie a/S.
Taubengaſſe Nr. 16.

Zuckerrüben u. Futterrübenſaamen-Offerte.
Dippe'“ſche weiße Jmperial-Zuckerrübe, mehrfach prämiirt;

Preis J ſie ſenſteſch
rothe Rieſenflaſcherothe Rieſenpfahl, 50 Kilo 20
gelbe Rieſenſlaſche, à 50 Kilo 22,50
goldgelbe Walzen, à 509 Kilo 36

ſind von eigener Ernte des Rittergutes For1 in größeren und klei
neren Poſten entweder daſelbſt oder bei anphenger, Halle a/S.,
Schwemme Nr. 3, vom 1. April d. J. ab Schulberg Nr. 6, abzulaſſen.

M. Leutert,
Eisengiesserei Maschinenfabrik

Halle a/S. (Giebichenſtein)
(Heſchäſts- Eröffnung 1856)

empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Eiſentheile zu Neu
oder Umbauten von Viehſtällen, Magazinen u. ſ. w.

Futterrübe,

e
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als: gußeiſ. Saüurlemn Pa. gewalzte I r
zu Hüttenpreiſen, gebr. Müs e an EREBS a
M Zoll hoch, ſchmiedeeiſ. V Grade
rungen, gugeiſ. es G etc., ferner

eleganter hannöverscher
„AnkKer“ in Weleben zum Verkauf ſtehen.

Helhelm Stooſe.
Gaſthof zur Centralhalle: Eisleben.

Zeige ergebenſt an, daß ich zum diesjährigen ReminiscereMarkt
ein großes Concert in meinem Saale von Morgens 9 Uhr ab
arrangirt habe. ür ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens
Sorge getragen. eine geräumigen Stallungen bringe in empfeh
lende Erinnerung.

Aug. LoOss in der Centralhalle.
Mansfelder Hof in Bisleben.

Sonntag den 17. März c. Abds. 7 Uhr

Hoffmann Concert
I. Oeſterreichiſches Damenquartett: Fräul. Amalie, Marie, Fanny

Tschampa u. Fräul. Marianne Gallowitsch aus Graz,
unter Mitwirkung der Violin-Virtuoſin Fräulein Theresine Seydel

aus Wien u. des Pianiſten Herrn A. Carpe aus New-York.
Sperrſitz 1 50 ungeſperrt 1 Galerie 60

Billets in der Papierhandlung des Herrn an ſ, am Markt, und
Abends an der Kaſſe.

Sonntag und Montag, den

Auswahl beſter Ardenner ſowie
S W agenpferdle im Gaſthof zum

Auction.
Montag den 18. März e.
u. ag von Nachmit-tags I Uhr verſteigere ich Jä-
gerplatz b (1 Treppe hoch):
verſchied. Mah.- und Birkenmöbel,
Federbetten, Wäſche, Frauenklei
dungsſtücke verſchied. Hausgeräth,
Kupferſtiche c.
W. EIste, Auct.-Kommiſſar.

Preussische
Hypotheken- Actien- Bank

(routessignirt durch Allerhächsten Erlass

vom 48. Mai 1863).
Am I. April 1878 füllige Cou-

pons unserer
5 FPfandbriefe

werden vom 15. März a. cr. ab
an unserer Kasse und an den be-
kannten Orten eingelöst.

Ebenso findet die Ausreichung der
neuen Couponsbogen zu unseren
Pfandbriefen Serie I. und II. sowie
der Dividendenscheine zu unseren
Actien und der Umtausch der frühe-
ren Interimsscheine statt.

Berlin im Februar 1878.
Die MHauptdirection,

Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch mich schon
von heute ab kostenfrei.

Halle a/S. im Februar 1877.
H. V. Lehmann.

Die Emser
Victoriaquelle,

ist die Kohlensäurereichste und daher
für den Versandt zum eurmüssi-

gen Gebrauch zu Hause geeignet-
Aste aller Emser Quellen und wird
mit grossem Ertolge gegen ca-

M tarrhalische Leiden aller Art ge-
trunken.

Emser VPastillen
(in plombirten Schachteln)

gegen Hals- und Brustleiden ausser-
ordentlich wirksam. Vorräthig:

in Halle bei Helmbold Co.
u. in allen Apotheken u. Droguen-
M handlungen.

König Wilhelms-Felsenquellen, Ems.

Schahblonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

S Visiten-Karten
in eleganter Schrift, das Hundert.
von 12 an bei
Albin Hentze ecmeerſtr. 39.

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkuüngsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

Die Strohhut- Fabrik
Von

W. Pospichal,
Leipeigersr. 14,

empfiehlt ſich zum Waſchen,

compl. Kuhrimge. [B. 5361.
S Beſte, gut paſſende Ausführung garantirt. S

Billigſt geſtellte Koſtenanſchläge unentgeldlich.

Grundſtücks-Verkauf!
Ein ſtarkes maſſives Haus mit

Hof in einer der frequenteſten Stra
ßen Gera's, worin ſeit einigen
Jahren ein flottes Material und
Coloniglwaaren Geſchäft betrieben,
iſt veränderungshalber ſofort zu
verkaufen. Gefäll. Offert. werden

Saat-Kartoffeln,
„weissfleischige Twiebels,

offerirt Rittergut Schloß Löbnitz
bei Bitterfeld.

W Ein vollſtändiger Bazar
bequemſte Einrichtung

zum Etabliren.unter C. W. 474 an die Annone. en Erbſchaft ei andgarted. von G. L. eCo. Gerag, erbeten. Artikel zum
Ein junger Commis, gelernter 50 „Pfennig-Verkauf, neue

Materialiſt, gegenwärtig in einem V ſchöne eourante Waaren,
Colonialwaaren Geſchäft thätig, villig zu verkaufen. Nähere Mitth.
ſucht pr. 1. Mai event. auch frü- auf Anfragen unter M. Z. 334 bei
her, anderweitiges Engagement. Haasenstein Vogler,

Gef. Offert. unter Chiffre C. H. Magdeburg.
100 poſtl. Weißenfels erbeten. Ein gut erhaltener Auszieh

Ziegeln ſtehen zum Verkauf auf tiſch billigſt zu verkaufen
der Rittergutsziegelei Paſſendorf. gr. Brauhausgaſſe 15, II.

H. 51158.)

L. 00s6e. SSopet. Katharinen Sorſe u ertrauen kann ein Krank
j r era 3 (zur Wiederherſtellung der S en zu einer ſolchen Heilmethode

Saerete Wnee! eee, aensDarmſtädter Frühjabrs S e2 tPferdemarktLosſe à 2 S e leere hartenzu haben bei Carl Gauleé in z 7 weiſen die in dem reich illnſtr. Buche
Darmſtadt gegen Einſendung des De l. irfs Haturbeilmethode
Betrages in Briefmarken. Wie- n mannderverkäufer erhalten Rabatt. S S nal-Atteſte, laut welchen ſelbſt

S a b(olche Kranke noch Heilung fanden,
S S fur die Hilfe nicht mehr möglich

Ein milikärfreier Mann im Alter de ſahere t
von 26 Jahren, während ſeiner S ſo mehr vertrauensvoll zuwenden,
Dienſtzeit Unteroffizier mit der Fe I anie vurg Peſt angenect

der bewandert, ſucht eine Stelle als S oAufſeher, Bote oder Portier unter S eem, vorüglichen, 544 Seiten
ganz beſcheidenen Gehaltsanſprüchen. S S cinet Iö0 n J.
Antritt kann ſofort geſchehen. s eGefällige Offert. bittet man un S ehe r er

en 0 efmarkent re J. 8. en. Merſe- a à 16 vt. Kiree franco verſendet.
urg einſenden zu wollen. t 7 90S 8

Ein Reitpferd, für Be
leichtes Gewicht, mit Foh Obiges Buch iſt vorräthig in J. m.
len ſteht um Verkauf Reiehardt's Bu hodla., Barfüßerſtr. 12,

und bei Albin Hentae, Schmeerſtr. 39.auf Rittergut Paſſendorf bei

Halle a/S. n bi drivat-Entbin ung.
Saat- Kartoffeln. Damen, welche in Stille ihre Meder

Rothe, weißfleiſchige Zwiebel, ge
ſuchte Export Kartoffel, groß und
ertragreich, ſorgfältig zur Saat aus-

geleſen, von 3 bis 4 Centimeter
Durchmeſſer, verkauft auf Wunſch
ab Station Cönnern

das Rittergut Trebnitz.

kunft abwarten wollen, San bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Penſion 110 mit Nachh.
in Lat. Franz., Griech. u
Math. Ausk. güt. durch Herrn
Kaufmann Krammiſch.

GebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Färben und Moderniſiren
der Strohhüte.

Mein ſehr reich
haltiges Lager von

Kinderwagen,

Korbmöbeln und
Relsexörben,

ſowie aller Sorten Korbwaaren
eigner Fabrik, neueſter Bamenkörb-nen u. -Wasohen in Rohr, Stroh und

Hanfzwirn halte einem geehrten Publi-
h kum beſtens empfohlen.

F. W. Berger, Schmeerſtr. 15.

1Stamsdorf!
Versammlung des landwirthb-

schaftlichen Vereins Mittwoch d.
20. März c. Gäste willkommen

Der Vorstand.
r

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 14. März er. entſchlief ſanft

und ruhig unſer theurer, lieber Va
ter, Schwieger, Groß und Ur
großvater, der frühere Ortsſchulze,
Herr Carl Reinicke in Let-
tin, im 80. Lebensjahre was wir
Freunden und Bekannten hiermit
tiefbetrübt anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 16. März.

1736. Geſt. G. B. Pergoleſe, kirchl. Componiſt, zu
Puzzuoli bei Neapel.

1798. Geſt. A. Blumauer, öſterreich. Dichter, zu Wien.
1813. Kriegserklärung Preußens an Frankriich.
1842. Geſt. L. Cherubini, Componiſt, zu Paris.
1862. Geſt. J. Ch. von Zedlitz, öſterreich. Dichter, zu

Wien.

Das Geſetz, betreffend die Gewerbegerichte
iſt von der betreffenden Commiſſion in erſter Leſung durch
berathen worden. Grundſätzliche Aenderungen ſind an
der Regierungsvorlage nicht vorgenommen worden da
die Beſchlüſſe der Commiſſion nur mit einer kleinen Ma
jorität gefaßt wurden, ſo läßt ſich zwar nicht vorausſetzen,
daß dieſelben durchweg in der zweiten Leſung werden be
ſtätigt werden. Jm Großen und Ganzen aber wird man
annehmen dürfen, daß die Vorlage aus der Commiſſion
in einer Faſſung hervorgehen wird, welcher ſowohl der
Reichstag, wie der Bundesrath zuzuſtimmen vermögen.
Von Wichtigkeit ſind zwei Punkte. Einmal iſt, was
die Feſtſtellung der Competenz der Gewerbegerichte be
trifft, in erſter Leſung an Stelle der Faſſung des Ent-
wurfs eine dunkle und nicht haltbare Definition geſetzt
worden, für die in der zweiten Leſung ein klarerer Aus-
druck gefunden werden muß. Zweitens handelt es ſich
darum, feſtzuſtellen, wer die Koſten der Gewerbege
richte tragen ſoll. Von einem ſocialdemokratiſchen
Abgeordneten war in der allgemeinen Debatte angeregt
worden, daß der Staat die Koſten übernehmen möge,
während der Entwurf vorſchlägt, daß die Gemeinden,
bezw. Communalverbände die Koſten tragen ſollen. Bei
jedem Streit, wo es ſich um die Belaſtung hier des Staa
tes, dort der Gemeinde handelt, erheben ſich in jeder Par
tei, gleichviel welche politiſche Stellung ſie einnimmt,
Stimmen dafür, daß dem Staate die Koſten aufge
bürdet werden, und ſo ſchwankte denn auch in der Kom-
miſſion die Entſcheidung. Aber es kann keinen Augen
blick verkannt werden, daß weſentliche Gründe dafür
ſprechen, der Gemeinde die Koſten des Gewerbegerichts
aufzuerlegen. Zunächſt ſchon um deswillen, weil in erſter
Linie die Gemeinde ſelbſt das Gewerbegericht einzuſetzen
berufen iſt, einer Gemeinde aber füglich nicht die Anord
nung von Staatsausgaben überlaſſen werden kann. Dieſer
Grund könnte indeſſen als ein lediglich formaler und mit-
hin wenig maßgebender betrachtet werden für die mate-
rielle Entſcheidung iſt weſentlich der Umſtand maßgebend,
daß gerade das lokale Bedürfniß Grund für
die Einſetzung ſolcher Gewerbegerichte iſt und daß des
halb in den verſchiedenen Gegenden ſehr ungleich
mäßige Koſten aus der neuen Einrichtung erwachſen.
Zur Befriedigung eines lokalen Bedürfniſſes werden an
einer Stelle Ausgaben gemacht, die an einer andern Stelle
erſpart werden können. Die Rothwendigkeit dieſer Aus-
gaben tritt beſonders ſtark in den induſtriellen Bezirken
hervor; dieſe aber ſind die verhältnißmäßig wohlhabenden
während die entſprechenden Ausgaben in ſochen Gegenden
nicht gemacht zu werden brauchen, in welchen die In
duſtrie nicht entwickelt iſt, d. h. in der verhältnißmäßig
armen. Der Unterſchied, ob der Staat oder die Gemeinde
die Koſten des Gewerbegerichts zu tragen hat, läuft alſo
weſentlich darauf hinaus, ob die reicheren Gegenden, welche
die Koſten verurſachen, eine Beihülfe bekommen ſollen von
den ärmeren Gegenden, die für ſich keinen Anlaß zu
dieſen Koſten haben, oder ob die Koſten denen zur Laſt
fallen, die ſie verurſachen. Dieſe Erwägung wird für

Halle, Sonnabend den 16. März 1878.

Geſetz betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung
nicht zu leiden habe. Selbſtverſtändlich iſt die Erwartung
lebendig, daß auch das letztere Geſetz in dieſer Seſſion zu
Stande komme; für die Nichterfüllung dieſer Erwartung
würden nur diejenigen ein Verſchulden tragen welche die
Verhandlungen, für die bereits Grundlagen gewonnen
ſind, durch das Hineinziehen fremder Themata verſchleppten.

Kirchliches. (Eingeſandt.)
Die „Hall. Zeit.“ bringt in Nr. 58 einen Bericht über den Ver

lauf der Verhandlungen welche die Gemeinde -Kirchenräthe und
Vertreter der 5 Parochien der Stadt Halle unter dem Vorſitz eines
Commiſſarius des königl. Conſiſtoriums über eine ſie gemeinſam
betreffende Angelegenheit, nämlich kirchliche Umlage, hier am
27. Februar unter einander gepflogen haben. Daß dieſe Umlage zu
geſchehen habe und durch den Magiſtrat eingezogen werden müſſe,
darüber wären alsbald 4 Parochien einverſtanden die fünfte, die
Hauptparochie der Mariengemeinde, behielt ſich ihre Entſchließung
noch vor. Die unirtreformirte Domgemeinde war, wie uns geſagt
wird, zu dieſen Verhandlungen nicht geladen; ſie iſt eine Perſonal-
Gemeinde und ſteht mit den andern ſtädtiſchen Parochien weder in
einem ephoralen noch kreisſynodalen Verbande. Auch zu den Vor-
berathungen welche die andern Parochien unter ſich über den frag-
lichen Gegenſtand gehalten haben, iſt ſie nicht geladen worden;
ſondern man hat ihr, was dort beſchloſſen worden, fertig gedruckt
zur Anſicht event. Annahme vorgelegt. Der oben erwähnte Bericht
giebt nun auch an, daß die Domgemeinde „rxreſiſtent“ geblieben. Sie
muß dazu, will man ihr nicht Theilnahmloſigkeit an einer guten
Sache, vder Abſicht, einer ſolchen Hinderniſſe in den Weg zu legen,
umuüthen, ihre wöhlerwogenen Gründe gehabt haben; jedenfalls iſtſie mit ihren Erwägungen an den etwaigen Folgen ihrer „Reſiſtenz“

nicht leichtfertig vorübergegangen. Es wäre uns erwünſcht geweſen,
wenn auch der Berichterſtatter in der „H. Z.“ etwas von dieſen
Folgen näch der guten oder üblen Seite hin für die Domgemeinde
angeführt hätte das Intereſſe für dieſe Gemeinde aber liegt ihm ſo
fern, daß er ihre „eximirte Stellung kaum noch für haltbar“ erklärt
und „nicht einmal confeſſionelle Gründe gegen ihren Eintritt in die
Stadtephorie (Auflöfung in die Stadtgemeinden?) geltend zu machen“
weiß. Wozu ſich alſo noch viel Umſtände mit ihr machen! Dagegen
weiß der Berichterſtatter mit großer Zuverſicht hinzudeuten auf
„erhebliche Nachtheile welche bie andern Parochien von dieſerMeſſe der Domgemeinde würden zu erfahren haben und ſchiebt

es ihr geradezu als Schuld zu, „daß auch die Mariengemeinde nicht
ſofort ihren Beitritt erklärt hat. Das ſind nun freilich Aus-
laſſungen, die die „kleine Domgemeinde“ weder durch brüderliche An
erkennung gewinnen, noch durch gute ſachliche Gründe überzeugen
können. Was aber jene „Nachtheile“ (an Geld oder Perſonen?)
betrifft, ſo ſteht es ja bei den Gemeinde-Kirchenräthen, das Recht zu
dimittiren ſo ſtreng als es mit Fug und Recht geſchehen kann, zu
handhaben, der guten Zuverſicht, daß die Domgemeinde fern davon
iſt, ſich auf Koſten ihrer andern ſtädtiſchen Mitgemeinden zu ver
größern oder zu bereichern. Wenn die ſtädtiſchen Parochien, wie ſie
meinen, jetzt davon einige Unbequemlichkeit zu erfahren haben, daß
die Domgemeinde nicht zu ihrem Verbande gehört, warum haben
ſie es ihr immer verweigert fich auch zu einer eigenen Parochie zu
ſammen zu ſchließen Und bliebe nicht die urſprünglich reformirte,
nun unirte Domgemeinde, auch wenn ſie den ſtädtiſchen Ephoral-
verbande eingeordnet würde, doch noch mit demſelben durch die
Unions-Urkunden verbrieften Recht eine in Verwaltung ihrer äußern
und innern Güter ſelbſtändige Gemeinde, wie es in ihrem Fall eine
urſprünglich lutheriſche bleibt? Wir können uns leider zu der
idealen Anſicht noch nicht erheben, daß es ſich in dieſer Umlage-
Sache handelt um Gewinnung rechter brüderlicher Gemeinſchaft der
Gemeinden unter einander oder andrer religiös ſittlicher Güter, ſo
eifrig uns dies vorgehalten wird; ſondern wir meinen einfach und
ehrlich, daß Geld ſoll beſchafft werden zur Beſeitigung von Noth-

ſtänden in einzelnen Gemeinden.
Bedünkens, durch regelmäßig geordnete Collecten herſtellen und iſt
uns, namentlich in kirchlichen Dingen, eine freie Gabe der Güte bei
einer Collecte werthvoller, als eine ſolche, die nöthigenfalls durch
Geſetze szwang beigetrieben werden kann.

Dieſe läßt ſich aber auch, unſers

Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle.
Sitzung am 9. März 1878.

Herr Dr. F. Marchand legt cyſtiſche Bildungen vor, welche
ſich in dem Gehirne eines Mannes gefunden haben und die bei
weiterer Unterſuchung 47 als traubig degenerirte Cyſticerken erwieſen.

Herr Profeſſor Rathke beſpricht ſodann die Bildung von
phenylſulfocarbaminſaurem Kalium bei der Einwirkung von Schwe
felkodeſeſ auf alkoholiſche, Kalihydrat enthaltende Anilinlöſung.

Schließlich ſprach Herr Profeſſor Heintz über die Producte der
Einwirkung des Ammoniaks auf Aceton, beſonders über das Di und
Triacetonamin und den von ihm Jſotriacetonamin genannten Körper.
Es iſt ihm jetzt gelungen, eine Methode zu finden, mit Hülfe welcher
es gelingt, mit Leichtigkeit große Mengen des Letzteren darzuſtellen.
Wird nämlich ſaures oxalſaures Diacetonamin mit Alkohol, dem
etwas Aldehyd beigegeben iſt, lange Zeit gekocht, ſo ſcheidet ſich ein
ſelbſt im Kochen äußerſt ſchwer im Alkohol lösliches Salz aus, welches
das oxalſaure Salz der Baſis iſt. Bei genauer Unterſuchung ergab
ſich aber, daß dieſelbe eine andere Zuſammenſetzung beſitzt als der
Vortragende aus früheren Verſuchen erſchloſſen hatte. Sie iſt nicht
von gleicher Zuſammenſetzung, wie das Triacetonamin, enthält viel
mehr ein Kohlenſtoff- und zwei Waſſerſtoffatome weniger als dieſer
Körper. Der Vortragende nennt ſie deshalb neuerdings Aldehydo-
diacetonamin und beſchreibt ſie als ein dickflüſſiges farbloſes Oel,
welches in der Kälte erſtarrt und dann erſt zwiſchen 25 und 279 C.
ſchmilzt. Die Platin, oxalſaure und ſchwefelſaure Verbindung wurde
vorgezeigt.

Der Gedanke, daß wie der Aldehyd der Eſſigſäure auch andere
Aldehyde auf das ſaure vxalſaure Diacetonamin wirken möchten, hat
den Vortragenden veranlaßt zunächſt das Bittermandelöl, den Ben-
zaldehyd, gleicher Einwirkung auszuſetzen. Jn der That entſteht auch
hier ein in Alkohol ſehr ſchwer lösliches oxalſaures Salz, aus dem
durch kauſtiſches Kali eine in ſchönen großen, farbloſen klinorhombi-
ſchen Prismen kryſtalliſirende Baſis abgeſchieden wird, welche vor
zeigt wurde und die als Benzaldehydodiacetonamin zu bezeich
nen iſt.

Zum Schluß erwähnte der Vortragende, daß nach ſeiner Mei-
nung die analoge Umſetzung des Diacetonaminſalzes durch alle
Aldehyde hervorgebracht werden könne. Vorverſuche mit Salicyl-
aldehyd und mit Vanillin, dem riechenden Stoff der Vanille, welcher
ebenfalls als ein Aldehyd erkannt worden iſt, beſtätigen dieſe Mei-
nung. Jedenfalls iſt damit ein Weg gebahnt zur Darſtellung einer
großen Zahl Sauerſtoff enthaltender organiſcher Baſen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 18. März 1878 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſſung über: I. einen Antrag betr.
den im December 1876 r Verkauf einer Schlippe im Kuttel-
hof 2. die Ertheilung der Decharge über die Leihamts Rechnungen
ür die Jahre 1872 bis 1875; 3. die Vorlage des Magiſtrats in

Betreff des Packhofs; 4. die Nachbewilligung einer Etatsüberſchreitung
bei Tit. III. 2. 3. (bauliche Unterhaltung des Wagagegebäudes); 5.
die Bewilligung einer Entſchädigung an den Oeconomen Hoffmann,
Kl. Brauhausgaſſe Nr. 11, für abgetretenes Terrain zur Straßen-
verbreiterung.

Geſchloſſene Sitzung.
6. die Wahl eines Mitgliedes in die Klaſſenſteuer-Einſchätzungs

Commiſſion.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.

Vermiſchtes.
[Ein intereſſantes Experiment iſt kürzlich

in der Nähe von Jmmendingen an der Donau aus-
geführt worden, um die unterirdiſche Verbindung
zwiſchen Rhein- und DOonaugebiet nachzuweiſen, auf
welche zuerſt irren wir nicht von Leopold von Buch
aufmerkſam gemacht worden iſt. Die oberirdiſche Waſſer-
ſcheide wird in jener Gegend durch einen Jurakalkzug ge-
bildet, in welchem die in den Unter-See fließende Ach ent
ſpringt. Von ihrem Waſſer hatte man längſt vermuther,
daß es der Donau entſtamme. Um Gewißheit zu haben,
nahm man Fluoreſcin, welches mit Alkalien eine prächtig

Die Ausgrabungen und Kunſtſchätze
von der Jnſel Cypern.

Nächſt den werthvollen Entdeckungen Dr. Schliemann's zu Troja
und Mykenä, Kekulé's zu Tanagra, ſowie den erfolgreichen Aus-
rabungen zu Olympia haben die ein Jahrzehnt hindurch mit großem

Eifer und Umſicht betriebenen Unterſuchungen des amerikaniſchen
Conſuls Generals Cesnola auf der Jnſel Cypern zu einem der
glänzendſten Ergebniſſe archäologiſcher Forſchung der neueſten Zeit
eführt. Die zu Tage gefö. derten Kunſtſchätze ſelbſt ſind zwarſKännulich, wie bekannt, mit ihrer Verſfendung nach NewYork der

näheren Betrachtung europäiſcher Gelehrten entrückt und werden
fortan als lebendige, aus der alten in die neue Welt Vrpyflanzte
Cultur-Denkmäler in einem öffentlichen Muſceum von New-Vork ſorg-
fältig beſchrieben und ausgeſtellt werden. Inzwiſchen iſt dieſe be
trächtliche Sammlung von cypriſchen Alterthümern in einem bereits
zu Ende vorigen Jahres erſchienenen OctavBand, betitelt: „Cyprus:
its ancient Oities, Tombs, and Tewples“ von General di Ces-
nola (London, bei John Murray) weiteren Kreiſen zugänglich ge
worden, und dieſes Werk bietet durch ſeine reichliche JUuſtration mit
vorzüglichen Holzſchnitten wenigſtens einen Erſatz dar, um den
Charakter und Kunſtſtyl der uns entzogenen Gegenſtände erkennen zu
laſſen. Nach dem vorläufigen Urtheil des Verfaſſers, und abgeſehen
von den aufgefundenen noch nicht genügend entzifferten Jnſchriften
ſcheinen die ausgegrabenen Sculpturen aus Stein, Terracotta und
Bronze, ſowie die maſſenhaften unter einem Tempel der Stadt Kurium
in 4 Kammern entdeckten koſtbaren Goldgeräthe theils auf ägyptiſch
höniciſchaſſyriſchen Urſprung, theils auf ſpäteren griechiſchen Ein
üß zu deuten. Es ſind namentlich folgende Punkte, auf die ſich

Cesnola's Ausgrabungen mit Erfolg erſtreckten: 1) in Larnaka, wo
die Fundamente eines griechiſchen und phöniciſchen Tempels auf
gedeckt wurden 2) in Potamia ein anderer Tempel; 3) in Omidia
eine Todtenſtadt; 4) eine andere in Catalina; 5) mnehrere Tempel
in Paphos mit einem Moſaikboden 6) ein Theater in Soloi; 7) ein
Tempel in Lapethus mit Statuen und Jnſchriften; 8) in CEytherea
gleichfalls Tempel mit Statuen und Jnſchriften; 9) in Amathus
große Ruinen mit einem 45 Fuß tiefen Felſengrabmal. Endlich die
oben genannte Entdeckung des Goldſchatzes von Kurium. Letztere er
weitert unſer Bild der althelleniſchen Kunſt nach dem einſtimmigen
Urtheil der engliſchen Archäologen ſo bedeutend, daß wir jetzt ihrer
Entſtehung und Entwickelung von der früheſten Zeit bis herab zum
5. Jahrhundert unſerer Aera mit Sicherheit folgen können. Zur Be
kunnzang des Zeitalters, welchem dieſe Alterthümer angehören, iſt von
em Verfaſſer und der Kritik vorläuſig insbeſondere auf ein paar
oldene Armbänder aus dem Schatz von Kurium hingewieſen worden.
ieſelben, aus geſchmeidigem Golde gearbeitet, 2 Fuß lang und einen

halben Zoll dick, tragen die Jnſchrift des cypriſchen Königs Eteandros
von Paphes, der im Jahr 672 v. Chr. an Eſarhaddon von Niniveh
Tribut entrichtete. Jm Allgemeinen ſcheinen jedoch die in Kurium
entdeckten Goldſchätze auf Opfergeſchenke aus einer von Jahr
hunderten zurückzuweiſen welche in den unterirdiſchen Gewölben des
Tempels ſich aufhäuften. Eine genauere Zeitbeſtimmung wird erſt
zu gewinnen ſein, nachdem die einzelnen nach archäologiſcher
Nethode geordnet und in einem öffentlichen Muſeum den ſachkundigen
Forſchern zugänglich geworden ſind. Zugleich erſcheint es als eine

nahe

höchſt wünſchenswerthe Aufgabe künftiger Ausgrabungen, dieſes hier-
mit ſo glänzend begonnene Unternehmen an allen genannten unkten
fortgeführt und vervollſtändigt zu ſehen. (A. A. 3.)

Aus dem Mormonenſtaate.
Wie aus Utah berichtet wird, können ſich die hinterlaſſenen

Wittwen und Waiſen Brigham Young's nicht über die Vertheilung
ſeiner Erbſchaft vertragen, und es ſteht daher ein Senſations-Proceß
bevor, wie ihn die Welt wohl noch nicht ärger erlebt hat. Wenn
die Kinder einer Mutter beim Streit über die väterliche Erbſchaft
ſoviel Scandal machen können, wie es die Kinder Vanderoilt's thun,
was werden da erſt 25 Wittwen eines Mannes und ihre Sprößlinge
zu Wege bringen? Fünfundzwanzig und nicht neunzehn iſt nämlich
die richtige Zahl der Gattinnen des Propheten. Seine erſte Frau
hieß Mary Ann Angell. Sie iſt jetzt 59 Jahr alt und eine ehrwür-
dige Matrone mit weißem Haar. Sie ſoll ihren Gatten abgöttiſch
geliebt haben, und als derſelbe die Vielweiberei einführte, ſoll ſie
dies anfangs faſt bis zum Wahnſinn getrieben haben. Später ver
ſöhnte ſie ſich mit ihrem n und bezog mit ihren fünf Kindern,
Joſeph, Brigham, John, Alice und Luna eine Wohnung für ſich,
wo ſie ſich ganz deren Erziehung widmete. Jhre Kinder ſind die be-
gabteſten unter den Nachkommen des Propheten. Lucy Decker Seely
war zuerſt an einen gewiſſen Seely in Nauvoo verheirathet, verließ
denſelben aber und wurde Brigham's zweite Gattin. Sie hat dem
ſelben acht Kinder geboren, von denen ſieben noch leben. Sie iſt
eine kleine Perſon von einigen vierzig Jahren, eine gute Hausfrau
und hielt früher eine Art Koſthaus für ihres Gatten übrige Weiber.
Sie war niemals beſonders hübſch oder beſonders klug und hatte
keinen großen Einfluß. Die dritte Gattin, Clara Decker, war der
Vorigen Schweſter. Sie war hübſcher als jene, und gebar dem Pro
pheten, der ſie ſehr liebte, drei Kinder. Harriet Cook, die vierte
Frau, war Brigham's Xantippe. Er fürchtete ſie und ging ihr, wenn
ſie in Zorn gerieth, aus dem Wege. Sie war früher eine fanatiſche
Mormonin, in ſpäteren Jahren ſoll ſie ihrem Gatten trotz deſſen
Prophetenthums ofters ins Geſicht geſagt haben, das ganze Mormo-
nenthum ſei ein Betrug und Humbug. Brigham that gerne, was
er ihr an den Augen abſehen konnte, um ſie nur zu beſchwichtigen.
Sie hatte einen Knaben, Oscar, der als der größte Taugenichts in
Utah galt.
großem Verſtande, hatte aber niemals großen Einfluß auf ihren Gatten.
Nr. 6, Twiß, war eigentlich Brigham's Magd. Sie hielt ſeine Kinder
in Ordnung und ihre außerordentliche Sorgfalt gefiel ihm ſo ſehr,
daß er ſie in einem Augenblick guter Laune zur ſechſten Gattin erhob.
Die ſiebente und achte waren ohne Bedeutung. Die neunte war
Eliza Burgeß. Sie war als Kind in des Propheten Familie ge-
kommen. Als ſie herangewachſen war und ihres Pflegevaters Ein
willigung zu ihrer Verheirathung nachſuchte, bot dieſer ihr ſelber
ſeine Hand an und ſie willigte ein, Nr. 9 zu werden. Die zehnte
und elfte waren gleichfalls ohne Jntereſſe, die zwölfte hieß Jemima
Angell. Sie war die ältere Schweſter von des Propheten erſter
Gattin und er heirathete ſie blos der Form nach, um ihr eine hohe
Stellung im Mormonenhimmel zu ſichern. Die dreizehnte Gattin
Brigham's iſt ſchon vor mehreren Jahren verſtorben. Sie hat ihm
wei Kinder hinterlaſſen. Die vierzehnte hieß Margaret Pierie, dieſanſgehnte, Frau Hampton, war ſchon zweimal verheirathet geweſen

nahm.
und hatte acht Kinder, als Brigham Young ſie in ſeinen Harem

Nr. 16, Mary Bigelow, fiel vom Mormonenthum ab und
verließ Brigham, Lärm zu ſchlagen, wie dies Nr. 17,
die bekannte Ann Eliza Webb, that. Seine achtzehnte Frau, Emeline
Frem, war ein ſehr ſchönes Mädchen. Jhre Eltern haßten das
Mormonenthum, aber Brigham wußte ſie zu bekehren und zu ge
winnen. Nr. 19 war Eliza Rozy Snow, eine Dichterin; ſie wird
von den Mormonen die „Nachtigall in Jſrael“ genannt. Als Gen.
Johnſton mit ſeiner Armee in den Päſſen des Felſengebirges ſtand,
richtete ſie ein Gedicht an ihn, welches folgende Verirfrage enthielt:

Was machſt Du in den Bergen
Dort unter Eis und Schnee,
Fern von der trauten Heimath,
Von Kuchen und Kaffee?

General Johnſton hat dieſe Frage nie beantwortet. Die Dichterin
iſt jetzt eine alte würdige Dame. Nr. 20, Zina D. Hutington
Jacobs, macht ebenfalls manchmal Verſe. Sie war früher die
Gattin eines Arztes, Dr. Jacobs. Als ſie Wohlgefallen in den
Augen des Propheten gefunden hatte, ſandte dieſer den Gatten auf
Reiſen und nahm Zina in ſeinen Harem. Nr. 21 hieß Amelia
Partridge; ſie gebar dem Propheten vier Kinder und bekümmerte
ſich faſt bloß um dieſe. Die zweiundzwanzigſte war Auguſta Cobb.

Sie war in Boſton verheirathet, bekehrte ſich aber zum Mormonen-
thum, ließ Gatten, Kinder und alles Uebrige im Stich und zog nach
Utah. Da ſie hübſch und ſehr elegant war, nahm ſie Brigham
in ſeinen Harem. Nr. 23 hieß Frau Smith. Sie war eine reiche
und ehrgeizige Wittwe und bewog den Propheten, ſie zu heirathen,
damit ihr ein hoher Platz im Himmel ſicher ſei. Jn ſein
Haus hat er ſie nie genommen. Die vierundzwanzigſte Frau, Clara
Chaſe, wurde wahnſinnig. Sie hatte ihre Zweifel über die Vielwei-
berei und zögerte lange, ehe ſie in die Ehe mit Brigham willigte.
So lange er ſie gut behandelte, ſchien ſie glücklich, als er ſie aber zu
vernachläſſigen begann, verſiel ſie in eine tiefe Melancholie und dann
in die Nacht des Wahnſinns, aus der ſie erſt der Tod erlöſte. Zina
D. Huntigton Jacobs, die 20. Frau, nahm ſich ihrer drei hinter
laſſenen Kinder an. Die fünfundzwanzigſte Gattin, Amelie Folſom,
übte den ſtärkſten Einfluß auf den Gatten aus. Sie zwang ihn, in

der letzten Zeit faſt allen Verkehr mit ſeinen übrigen Frauen aufzu-Nr. 5, Lucy Bigelow, war eine ne Dame und von n hen egeben und erlaubte ihm nicht, noch mehr Frauen zu nehmen. Sie
iſt eine Blondine, von eleganten Formen und ſehr lebhaftem Tem-
perament. Einmal ſchien es, als ob ſie doch eine Nebenbuhlerin be-
kommen ſolle. Das war Selima Urſenbach, eine hübſche Schweizerin.
Dieſe ſpielte ſehr gut Clavier und trat mehrmals in Concerten im
Mormonen-Tabernakel auf. Brigham ſtellte ihr ſehr nach, und ſie
ſchien ihm auch eine Zeit lang Hoffnung zu geben, machte ſich aber
plötzlich davon und kehrte nach der Schweiz zurück. Brigham ſagte
nachher, er habe ſie blos haben wollen, damit ſie ſeinen Kindern
Unterricht im Clavierſpielen gebe. Von den oben aufgezählten Wei-
bern ſind blos drei geſtorben die übrigen leben noch und neben
ihnen 45 Kinder, die ſämmtlich eine recht gute Erziehung genoſſen
haben. Die Mormonen Kirche läßt natürlich alle Minen ſpringen
um zu verhindern, daß es zwiſchen den Weibern und Kindern des
Propheten zu einem öffentlichen Scandal kommt. Bis jetzt ſind aber
alle Ausgleichungsverſuche vergeblich geweſen um ſo mehr, da einige
der Wittwen und Kinder durchaus nicht feſt im Glauben ſind.



grüne fluoreſcirende Löſung giebt welche jene Eigenſchaft
enormen Waſſermengen mitzutheilen vermag. Davon goß
man bei Jmmendingen in den Rhein zwei und einen
halben Tag ſpäter zeigte ſich die hellgrüne Fluoreſcenz in
der Ach, deren Quelle nur etwa eine deutſche Meile ent
fernt iſt, und dauerte 36 Stunden an. Damit iſt nach
gewieſen, daß die obere Donau ihre Gewäſſer ſowohl dem
Schwarzen Meere als der Nordſee zuſendet, und die große
Aehnlichkeit zwiſchen den Fiſchen beider Ströme wird auf
intereſſante Weiſe erklärt.

Lobenswerthe Einfachheit.] Der nordame-
rikaniſche Präſident Hayes feierte kürzlich ſeine ſilberne
Hochzeit. Der einzige Prunk dabei waren die in den ver
ſchiedenen Zimmern aufgeſtellten ausländiſchen Pflanzen
aus dem benachbarten Gewächshauſe. Keine prächtigen
Uniformen waren zu ſehen. Die Frau Präſidentin trug
daſſelbe ſchlichte weiße Brautkleid, welches ſie bei ihrer
Trauung vor 25 Jahren getragen hatte. Hochzeitsge
ſchenke waren verbeten worden. Eine Ausnahme wurde
nur zu Ehren der Veteranen des einſtigen 23. Freiwilligen
Regiments von Ohio gemacht. Von ihnen nahm Frau
Hayes eine ſilberne Gedenktafel an, welche die Jnſchrift
trägt: „DOer Mutter des Regiments. Vom 23. Freiw.
Reg. von Ohio“. Frau Hayes hatte nämlich, als ihr
Gatte dieſes Regiment auf dem weſtvirginiſchen Kriegs
ſchauplatze befehligte, die Strapatzen deſſelben getheilt und

ſich mit unermüdlicher Sorgfalt der Pflege kranker und
verwundeter Krieger gewidmet.

Von der alten Emailleuſe.] Madame Rachel,
die berüchtigte Emailleuſe, die ſchon zu fünfjähriger Galeeren-
ſtrafe verurtheilt war, erſchien kürzlich wieder vor dem
Gerichtshofe in London. Dieſe Greiſin hat den mehr als
zweifelhaften Ruf, Damen durch Geheimmittel ewige
Jugend verleihen zu können. Ein hübſche junge Frau
wendete ſich an Madame Rachel, um einige ungefährliche

Antlitz zu konſerviren. Gewöhnlich bekomme ich dafür
25,000 Francs, für Sie aber will ich es um 5000 Francs
machen.“ Madame Prarce, ſo hieß die Clientin, iſt durch
dieſe Perſpective verführt und läßt erſt einige vorbereitende
Operationen, darunter ein Bad, das 125 Francs koſtet,
und Geſichtswaſchungen an ſich vornehmen. Die Folge
davon iſt, daß ihr Geſicht in Puſteln ausſchlägt, wie ein
Baum im Frühling. „Werde ich immer ſo bleiben
fragt die Clientin. „O nein, um Sie aber fertig zu
machen, muß ich die verſprochenen 5000 Francs haben,
ſonſt bleiben ſie in dem jetzigen Zuſtande.“ Die arme
Frau hat nicht die verlangte Summe ſie hat aber Schmuck,
den ſie Madame Rachel übergibt, die dafür 1500 Francs
erhält, die arme Frau Prarce aber noch immer nicht „ohne
macht“. Glücklicherweiſe verſchwinden die Puſteln ohne
fremdes Zuthun. Frau Prarce verlangt ihren Schmuck
und außerdem intime Briefe, die ſie bei Madame Rachel
in Verwahrung gegeben. Der Richter des Polizeihofs
überführt Madame Rachel, daß ſie mit geſundheitsſchäd
lichen Mitteln Handel trieb und außerdem der Klägerin
vorſpiegelte, die ſchöne Lady Dudley wäre emaillirt. Die
Aſſiſen laſſen ſie jedoch unter einer Caution von 100,000
Francs auf freiem Fuße. Alle Welt kennt den Ruf der
Schönheit und des Reichthums der Lady Dudley; die
Behauptung, dieſe Dame wäre „emaillirt“, beſtärkte die
Annahme über das große Verjüngungstalent der Madame
Rachel, zumal dieſe noch hinzugefügt, Lady Dudley hätte
ſie mit jenen famoſen Bijoux regalirt, die vor zwei oder
drei Jahren angeblich geſtohlen worden wären.

[Mord.] Jm Dunkel der Mitternacht vom Sonn-
abend zum Sonntag, ſchreibt man aus Köln, vollzog ſich
vor dem Ehrenthore am Eingang der rechts zuerſt gelegenen
Vergnügungs-Villa „Central-Pavillon“ eine ſchwarze That.
Der Eigenthümer dieſes Lokals, Herr Schlegel, verließ
kurz nach 11 Uhr die Bierbrauerei „Zur Henne“ auf der

einen tiefen Schnitt in den Hals, ſo daß er noch bis
ſein Schlafgemach taumelte, dann aber niederſank
ſeinen Geiſt aufgab.
maßlichen Thätern recherchirt,

Es wurde ſofort nach den m
namentlich bei ſein

Schwiegerſohn, dem Poſtbeamten W. Dieſer lag
Bette, aber, wie es heißt, unweit ſeiner Schlafſtelle fe
man Kleider mit Blutſpuren und in dem Geſichte d
Mannes ſollen Zeichen von Gegenwehr entdeckt won
ſein. Der Schwiegerſohn wurde in Haft genommen, he
findet die gerichtliche Obduktion ſtatt.

Zur Warnung.)] Infolge von Blutvergiftu
hat am Montag ein Commis in Berlin ſeinen rech
Arm verloren. Derſelbe conditionirt in einem Matet
waarengeſchäft und litt ſeit dem Winter an von Froſt
ſchwollenen Händen. Am Sonnabend ſteckte er ſei
Federhalter, mit einer ſogenannten Wunderfeder verſeh
hinter das Ohr, als dieſelbe zufällig herunter und auf
W Hand fiel. Nachdem er die kleine Wunde ſo
am gereinigt, glaubte er alle Vorſicht gebraucht zu hab

Jn der Nacht zum Sonntage wachte er jedoch, von grof
Schmerzen gepeinigt, auf und bemerkte, daß die Hand
der Arm ſehr angeſchwollen waren. Am Morgen erklé
der hinzugerufene Arzt den Zuſtand für ſo bedenklich, d
man trotz aller angewandten Mittel am nächſten Tage
Amputation ſchreiten mußte.

[Eine Heirathsluſtige.]
beſteht der Gebrauch, daß junge Mädchen und Fray
an den Sonntagen bei Beginn des Gottesdienſtes kle
Geldgeſchenke mit einem Denkſpruche, gewöhnlich Get
oder Geſangbuchsverſen, auf den Altar legen, von der
die erſteren für den Geiſtlichen beſtimmt ſind, der de
am Schluſſe der Predigt die Sprüche der Gemeinde
lieſt. Am letzten Sonntage des verfloſſenen Jahres ſ
man als Begleitſchreiben zu einem Fünfzig Pfennig

Jn Oſtpreuß

Pulver von ihr zu verlangen. Dabei aber blieb es nicht;
die Verführerin ſagte zu ihr: „Sehen Sie mich an, ich
bin 85 Jahre alt und niemand würde mir mehr als 60
geben ſo aber werde ich bis an das Ende meiner Tage
bleiben. Sie müßten ſich emailliren laſſen, um ihr reizendes

abgebrochen.

Ehrenſtraße, um ſich heim zu begeben.
am Eingang der Villa wurde er überfallen.
Hülferuf vernahm man in der Umgegend, aber nur kurz

Er erhielt, davon zeugen klaffende Wunden
zu beiden Seiten des Kopfes, zwei wuchtige Schläge und

Dicht vor oder folgenden Stoßſeufzer auf dem Altare:
Wieder iſt ein Jahr begraben,
Und ich bin noch ſtets zu haben.
Jeſus, meine Zuverſicht,
Laß mich doch im Stiche nicht.

Seinen

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die unverehelichte Marie Hausmann aus Wittenberg hat

folgende Gegenſtände: 1 Frauenhemd mit Schlitz und Zug, 1 ſchwarz-
und rothgeblümte Jacke, 1 ſchwarzen Lüſtrerock, 1 braunen desgl., 1
roth und blaugeſtreifte Schürze, 1 hell- und dunkelgraues Lamatuch
mit 2 blauen Schleifen, 1 braun- und ſchwarzwürfliches Halstuch, 1
Paar neue Lederſtiefel, vorn zum Zuſchnüren, 1 Paar goldene Ohr
ringe mit blauen Steinen und 1 hell und dunkelblau geſtreifte Latz
ſchürze unterſchlagen und iſt damit verſchwunden.

Jch bitte um deren Einlieferung an das hieſige Königliche
Kreisgericht.

ignalement: Alter: geb. den 20. Septbr. 1850, Größe: 4
6“, Haare: blond, ſchwach, Stirn frei, Augen: grau oder blau, Naſe
geſtulpt, Mund: mittel, Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund,
Geſtalt: unterſetzt. Beſondere Kennzeichen: auf der rechten
Backe zwei Warzen. Vekleidung: mit den erſchwindelten Kleidern.

Halle a/S., den 12. März 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Ein bereits wegen Diebſtahls beſtrafter Menſch hat beim hieſigen

ſtädtiſchen Leihamte: 2 Paar lange Stiefel, 2 Paar Stiefeleten, 1 Paar
Schuhe unterm 29. December v. J. und 7. Februar er. verſetzt.

Dieſelben rühren wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl her. Jch er
ſuche die etwa Beſtohlenen, jene Schuhwaaren, welche in meinem
Büreau zur Anſicht bereit liegen, zu recognosciren.

Halle a/S. den 13. März 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Handels Regiſter.
Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt die sub No. 148 eingetragene Fir-

ma C. Brandt in Schraplau auf Abmeldung zufolge Verfügung
vom heutigen Tage gelöſcht worden.

Querfurt, den 1. Februar 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd- und Pfläaſterarbeiten in der Eilenbur-

ger-, Marien und Anger-Straße hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſ-
ſion vergeben werden. Der Voranſchlag dieſer Arbeiten beträgt:

7,551 15
Die Bedingungen und Anſchläge können in unſerm Bureau I.

eingeſehen auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich bezogen
werden.

Wir erſuchen hierauf gerichtete Offerten mit der Aufſchrift
Submiſſion auf Pflaſterarbeiten

bis zum Submiſſionstermine
am 23. März er. Vormittags 11 Uhr

bei uns einzureichen.
Jn dem Termine wird die Eröffnung der eingegangenen Offerten

in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen.
Delitzſch, den 7. März 1878.

Der Magiſtrat.
Reiche.

Holz Auction.
Jn dem gräfl v. Höhenthal'ſchen Forſtrevier „Dölkau“,

Schlag IV. im Burgholze (beim Dorfe Dölkau), ſollen
Donnerstag den 28. März, von Vorm. 10 Uhr ab:

ca. 230 em. eich., buch., rüſt., erl., lind. Scheite,

165 Stöcke,560 Abraumöffentlich an den Meiſtbietenden unter den vor Beginn des Termins
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage.

Forſthaus J den 12. März 1878.
Der Förſter König.

Einen claſſ. gebildeten, erfahrenen Ein j. Mann ſucht ſof. Stellung
älteren Lehrer ſucht zum 1. April auf einem größeren Gute als Lehr
Prof. Dr. Niese, Sulza i/ Thür. ling. Gef. Offert. erbeten unter
Gehalt: 1500--2100 O. D. 62 poſtl. Wittenberg.

1844.
Weſer- Zeitung

(34. Zahrgang)
täglich zweimal erſcheinend Morgen u. AbendAusgabe)

(Sonntag und Montag je einmal)
ladet zum Abonnement höflichſt ein.

Durch möglichſt raſche und zuverläſſige Telegramme, aus
führliche Nachrichten, intereſſante von bedeutenden publiciſti
ſchen Kräften gelieferte Leitartikel und andere Beiträge, nimmt
die Weſer- Zeitung einen hervorragenden Platz in der
deutſchen Tagesliteratur ein.

Abonnementspreis 7 pro Quartal. Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten entgegen.

Jnſerate finden in weiteſten Kreiſen, vorzugsweiſe des
handeltreibenden und beſitzenden Publikums,
breitung und werden mit nur 25 Pfg. pr. Zeile berechnet. Bei
größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Bremem.

Das Rittergut Nimritz
Pößneck ſucht ſofort eine
fekte Köchin.

StadtTheater.
Sonnabend den 16. März,

Mit aufgehobenem Abonnemen
Gaſtſpiel der Frau Ma
Geistinger vom Stal

Theater zu Leipzig
und des Herrn Kormar
v. Stadt- Theater zu Brür
Die Cameliendam

Armand Duval Herr Korma
Marguerita Gauthier Frau Ma

Geiſtinger als Gäſte.
Erhöhte Preiſe.

Café David.
Heute Freitag und morgen So

abend Abends 8 Uhr

Soirée
des Zauberkünſtlers
Prok. Stengel.

Die 1878.

nachhaltige Ver

Expedition der Weſer- Zeitung.

Expedition.
Anzeigen werden mit nur 30 Pfg. pr. Zeile berechnet

und finden hauptſächlich an überſeeiſchen Plätzen weiteſte Ver
breitung.

Aus dem Jnhalte der neueſten Nummern heben wir her
Rußland's Machterweiterung. Das

Tabakmonopol. Die Steuerreform. Die Mächte und die
Türkei. Die Fortſchrittspartei. Römiſche Weihnachten.

Fahrten in Montenegro. Wiener Briefe. Herder.
Das Conclave. Pius IX. Leo XIII. (Römiſche Notizen
eines Journaliſten). Aus der Zeit des Krimkrieges. Die
Entwicklung des Militäreiſenbahnweſens in Frankreich und

Bamberger über den Scocialis-

vor: Wochenſchau.

Deutſchland ſeit 1870.
mus c. c.

Bremen.

J War unAeſer-Zeikung Woſſen Ausgabe
enthält ſämmtliche bedeutenden Artikel der täglichen Ausgabe,
ſowie regelmäßig eine intereſſante Wochenüberſicht. Beſtellungen
und Aufträge zur Verſendung nach transatlantiſchen Ländern,
wozu ſich die WochenAusgabe beſonders eignet, erbittet die

Erpedition der Weſer- Zeitung W.- A.

r

Sonntag letzte Vorſtellu
I. Platz 1 50 2. Platz
G. Dorendorf's Hötel ge

Sophienſtraße 1
Sonnabend Aben

Ragout fin,
Karpfen blau polnis

Schlettau.
Sonntag d. 17. d. von Abe

7 Uhr ab Geſangs-Conee
ausgeführt vom Verein „Orphe
im Krone'ſchen Gaſthof.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde uns ein kräff

Junge geboren.
Laas, den 14. März 1878.

O. Dörfer u. Fra
geb. Schumann.

TodesAnzeige.
Heute Morgen d. 14 März

Giärtner.
Einen Gärtner, der zugleich Holz

muß, Connovers Colossal, 14 Tage frü-
ſucht zum 1. April er. Rit-
tergut Löbitz bei Naum-

[H. 51300.)

und Jagd beauffſichtigen

burg a Saale.

Uhr entſchlief in Folge einer Lun
entzündung auf Domgine Bo
hauſen unſer lieber, theurer V

Amtmann Ludwig Thiel
im faſt vollendeten 78. Lebens
tiefbetrauert von

den Hinterbliebeneh

FSpargel-Pflanzen.
Gut bewurzelte Spargelpflanzen,

her treibend als gewöhnlicher Spar
gel, dabei ſtark und äußerſt zart,liefert pro 100 Stück zu 2 R

Auf dem Rittergute Dieskau
bei Halle a/S. ſtehen wegen Nach

gut gefahrene ſtarke
dunkelbraune Wal

lachen, 8 und 11 Jahre alt, preis

zucht zwei
Wagenpferde,

werth zum Verkauf.

Die Beerdigung findet s
tag den 17. Nachmittags
vom Bahnhofe in Bra
ſchweig ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5/, Uhr

ſo lange Vorrath reicht,
ernhard Sachſe

in Laucha an d. Unſtrut.

welche Rath undDamoen, Beiſtand unter Dis-

cretion wünſchen, finden freundl.

Eine Wirthſchafterin,
die in der Küche und Molkerei Schwalbe.
gründlich erfahren und darüber gute
Zeugniſſe beizubringen vermag, wird
z. 1. April geſucht. Gehalt 250
Mark. Adreſſ. sub H. 5814 bef.

in Halle a/S. [H. 5814. plan 9.

ſanft und getroſt nach langen
den unſer guter Sohn und
Carl Wegeleben im 2
bensjahre. Dies allen Verwan
und Bekannten ſtatt beſonderer
dung zur Nachricht. Um

Aufnahme in Leipzig, Sebaſtian
bachſtr. 19 J., bei Frau Hebamme

Zwei Reitpferde und
ein 3jähriges arabi-
ſches Fohlen (eingefah Beileid bittet

Haasenstein Vogler ren) ſtehen zum Verkauf Weiden die Familie Wegelebe
Nehlitz, d. 15. März 187
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin. den 15. März. Das Abgeord-

netenhaus überwies den Geſetzentwurf be
treffend die Fertigſtellung der Berlin r Stadt-
eiſenbahn für Staatsrechnung an die Budget-
commiſſion. Der Handelsminiſter rechtfer-
tigte die Vorlage und erklärte, innerhalb der
betheiligten Reſſorts ſchwebten Verhandlun-
gen über die Ausarbeitung des Reichseiſen-
vahngeſetzes; es ſei wahrſcheinlich, daß in
nicht ferner Zeit ein bezüglicher Antrag
Preußens an den Bundesrath gelangen
möchte.

Wien, d. 14. März.
öſterreichiſchen Delegation wurde heute der geforderte 60-
Millionen- Kredit berathen. Der Reichsfinanzminiſter Hof
mann erklärte dabei, über die Deckung des Kredits ſei noch
nichts vereinbart, der Regierung liege jede Zweideutigkeit
fern, dem Ausſchuſſe ſtehe jede formelle Aenderung zur
Sicherung der verfaſſungsmäßigen Behandlung frei. Der
öſterreichiſche Finanzminiſter erklärte, die Stimmung des
Geldmarktes dürfte, ſo lange es ſich nur um 60 Millio-
nen handele, keine ungünſtige ſein. Graf Andraſſy be
zeichnete 60 Millionen als das Maximum, innerhalb deſſen
vielleicht noch viel weniger, vielleicht gar nichts beanſprucht
werden könne, während vielleicht auch die ganze Summe
in Anſpruch genommen werde.

gen hin wahren zu können. Vom Ausſchuß wurde hierauf
die wegen der Koſten für die bosniſchen Flüchtlinge ge-
machte Vorlage angenommen, die vom Kriegsminiſter be
hufs Vorbereitung von Verpflegungsartikeln beanſpruchte
Summe von 657,000 Fl. aber abgelehnt.

Wien, d. 15. März. Der „Preſſe“ wird aus
Bukareſt über das Memorandum der rumäniſchen Re-
gierung bezüglich der beſſarabiſchen Frage gemeldet, daſſelbe
ſei am 11. d. an die Signatarmächte des Pariſer Ver
trages abgeſandt. Die rumäniſche Regierung ſpreche darin
ihren feſten Entſchluß aus, gegen die Forderung Ruß-
lands auf Abtretung Beſſarabiens gegen das Anerbieten
von Compenſationen auf dem rechten Donauufer zu
opponiren. Die Regierung erkläre, nur der Gewalt weichen

zu wollen. Die Weigerung der Abtretung Beſſarabiens
werde von der rumäniſchen Regierung folgendermaßen
motivirt: Der betreffende Theil Beſſarabiens gehöre zu
dem alten Moldauterritorium. Seine Rückgabe durch den
Pariſer Vertrag erfolgte zur Sicherung der freien inter
nationalen Schifffahrt auf der Donau und zur Erfüllung
der national-ökonomiſchen und territorialen Miſſion Ru-
mäniens. Der Aufſchwung der Schifffahrt auf der Donau
datire erſt ſeit dem Jahre 1856. Durch die Verringerung
des rumäniſchen Beſitzes an der Donau würde ganz
Europa geſchädigt. Die Dobrudſcha ſei wegen ſchwieriger
Communikation kein Erſatz für Rumänien, welches nach
ſeinen für den Krieg gebrachten Opfern zu einer würdigen
Compenſation berechtigt ſei. Die ruſſiſche Forderung rufe
im rumäniſchen Volke eine gefährliche Aufregung hervor.
Die Unabhängigkeit Rumäniens erfordere den ungeſchmälerten
Beſtand ſeines territorialen Beſitzes.

London, d. 14. März. Unterhaus. Jm weiteren
Fortgange der Sitzung antwortete Northcote auf eine An
frage Dillwyns, er hoffe, die Oſterferien des Parlaments
würden am 16. oder 18. April beginnen und bis zum
6. Mai dauern, das Budget werde am 4. April vorgelegt
werden.
Northcote ferner, an die Unionsregierung in Waſhington
ſei keine Anfrage gerichtet worden, ob ſie die Zinſen der
fundirten Anleihen in Gold zu zahlen beabſichtige. Es
würde unhöflich und ungewöhnlich ſein, eine Regierung
nach den Abſichten zu fragen, die ſie bezüglich ihrer Geld-
verpflichtungen habe. Zur Silberconferenz habe die Regie
rung noch keine Einladung erhalten, er könne daher nicht

Jm Budgetausſchuß der

Die Regierung intendire
überhaupt nur die Ermächtigung zum Kredite, um das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Monarchie nach allen Richtun

Jn Beantwortung einer Frage Ryder's erklärte

Halle, Sonnabend den 16. März 1878.
m

Unterſtaatsſecretär Bourke antwortete auf eine Anfrage
Dillwyn's die Regierung ſei nach wie vor der Anſicht,

daß England nicht die Jnitiative zur Wiederaufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen mit Mexiko ergreifen könne.

Derſelbe erklärte Dilke gegenüber, die Regierung beſitze
über die Zahl der Griechen die die Diſtricte Thraciens
und Macedoniens bewohnten, welche Bulgarien einverleibt
werden ſollten, keine zuverläſſigen Nachrichten, der Bot-
ſchafter Layard ſei angewieſen worden, ſich darüber Jnfor-
mationen zu verſchaffen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 14. März. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

ſich heute über 6 Stunden mit der Berathung des Forſtdiebſtahls-
Geſetzes. Zu der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung des

Geſetzes waren zahlreiche kleine Amendements geſtellt; diejenigen je
doch, welche eine Strafmilderung anſtreben, wurden ſämmtlich

abgelehnt und das Geſetz im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes angenommen, welches der kleinen Aenderungen wegen
nun noch einmal darüber zu berathen hat.

Das Herrenhaus berieth zu gleicher Zeit das Ausführung s-
geſetzzum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze für Preußen.
Herr Graf zur Lippe erſtattete den Bericht der Juſtizkommiſſion des
Herrenhauſes. Die Commiſſion erklärte die von dem Abgeordneten-
hauſen vorgenommenen Aenderungen der Regierungsvorlage ein-
ſtimmig für ungerechtfertigt und hat demzufolge die letztere wieder
hergeſtellt. Das Haus ſtimmte dem Antrage der Commiſſion faſt

ausnahmslos bei, und ſo muß dieſer Geſetzentwurf vice versa aus
dem Herrenhauſe wieder zurück in das Abgeordnetenhaus wandern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(O Aus der Provinz, d. 14. März. Die „Koch-
kunſt- Ausſtellung in Magdeburg ſcheint eine reich be

ſchickte und ſtattliche zu werden. Hunderte von Menſchen
ſind bereits beſchäftigt, die Ausſtellungsräume entſprechend

zu decoriren, ſo den großen Saal mit der Büſte des deutſchen
Kaiſers, Emblemen und Blumen. Die Prämiirung findet

am Donnerſtag ſtatt; die Spitzen der Behörden ſind um
11 Uhr eingeladen, um 12 Uhr findet die Eröffnung der Aus-

ſtellung ſtatt. Die Nachmittage der Ausſtellungstage werden
durch Concerte gewürzt werden. Für die Delegirten-
Verſammlung des deutſchen Lehrervereins zu
Magdeburg hat der geſchäftsführende Ausſchuß deſſelben
folgende Tazesordnung aufgeſtellt: 1) Jahresbericht.
2) Kaſſenbericht. 3) L. Klausnitzer: Bericht über die
Conferenz des geſchäftsführenden Ausſchuſſes mit dem Vor
ſtande des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer.
4) Referent Gallen: Bericht der Kalendercommiſſion.
5) Matthiolius, Bericht der Commiſſion für Selbſt-

hülfe. 6) A. Buchwitz: Bericht über das Hauptorgan.
7) Gallen: Das deutſche Schulmuſeum. Jn Röthe-
nitz hat der Orkan am S. d. M. die dortige Ziegelſcheune
der Ziegelei gänzlich umgeworfen.

Noch immer gehen Berichte von allen Seiten über
bedeutende Verheerungen ein, welche der letzte Sturm in
unſerer Provinz angerichtet hat. So hat der am letzten

Freitag wüthende Orkan z. B. in den Forſten des Harzes,
die ſich von den furchtbaren Verwüſtungen von vor zwei
Jahren noch nicht einmal vollſtändig erholt hatten, wieder
ungeheuren Schaden verurſacht. Zahlloſe ſtarke Stämme
ſind niedergeworfen und langer Zeit und vieler Arbeit
wird es bedürfen, um die alten Beſtände wieder herzu-
richten. Auch ein Menſchenleben iſt dem Sturm zum

Opfer gefallen. Der Forſtarbeiter Fulſch aus Gernrode
iſt nämlich von einer umſtürzenden Fichte niedergeſchlagen
worden. Aehnlich lauten die Mittheilnngen aus der
Dölauer-Haide bei Halle und der Dübener-Haide
zwiſchen Gräfenheinichen, Düben und Torgau. Jn letzterer
Waldung iſt ebenfalls ein fremder Mann erſchlagen
worden.

c Wittenberg, den 14. März. Die vom hieſigen
landwirthſchaftlichen Verein angeregten Verhandlungen zur
Ablöſung des Abdeckereizwanges im Kreiſe haben bis jetzt
noch zu keinem Reſultate geführt, obgleich die Verpflichteten
zur Ablöſung geneigt ſind und ihnen auch von der andern
Seite ein Entgegenkommen bis zu einer gewiſſen Grenze
entgegengebracht wurde. Allein dieſe Grenze wird noch zu

ſagen, was die Regierung in dieſer Beziehung thun werde. hoch gefunden. Um daher einen Anhalt über den wirk
a T

Zur Lage der Siebenbürger Sachſen.

(Fortſetzung und Schluß.)

Allein ihre Anweſenheit im Lande übte keine Wirkung
auf ihre Nachbarn aus; ein ſiebenhundertjähriges Zuſammen-
leben hat ſie nicht näher gebracht. Der gegenſeitige Unter
ſchied in Rückſicht auf natürliche Anlagen, ſittliche Bildung,
Gewohnheiten und geiſtige Cultur, war ein zu großer, als
daß man ein ſolches Reſultat füglich hätte erwarten können.

In ver oben charakteriſirten Rechtsſtellung blieb die ſäch-
ſiſche Nation, wenn auch nicht ohne wiederholt verſuchte An
ſechtung derſelben ſeitens der Magyaren, bis zum Jahre
1848. Es iſt bekannt, welche Haltung die ſiebenbürger
Sachſen im Jahre 1848 einnahmen, bekannt, daß ſie jeder-
zeit treu zu Kaiſer und Reich ſtanden und daß die Blüthe
der ſächſiſchen Jugend an der Seite der kaiſerlichen Truppen
focht. Dieſe Haltung wurde durch ein Manifeſt des Kaiſers
Franz Joſef I. belohnt, der auch ihre Privilegien beſtätigte.
Es kam das Jahr 1849, mit ihm der kurze Sonnenblick der
Märzverfaſſung, dann die Zeiten des Bach'ſchen Abſolutismus.
Der Druck laſtete ſchwer, aber es waren noch ſchwerere
Prüfungen vorbehalten. Schmerling fiel. An ſeine Stelle
tritt Belcredi, der Siſtirungsminiſter, und eröffnet die „freie
Bahn“ für die magyariſchen Beſtrebungen. Die vom 1863er
und 1864er ſiebenbürgiſchen Landtage beſchloſſenen Geſetze,
obwohl von der Krone ſanctionirt, werden beſeitigt. Der in
geſetzlicher Form bis heute nicht aufgelöſte Hermannſtädter
Landtag wird, einer Eintagsfliege gleich, einfach zu den Todten
geworfen. Jm Handumdrehen wird die Union Siebenbürgens
mit Ungarn beſchloſſen.

Die gegen ſolche Vergewaltigung erhobenen Proteſte der
Vertreter von drei Viertheilen der Bewohner Siebenbürgens,
der rumäniſchen und ſächſiſchen Abgeordneten werden keiner
Erledigung gewürdigt. Siebenbürgen iſt wehrlos der magya-
riſchen Uebermacht überantwortet. Der Magyare erreicht nach

Zweite Beilage zu e. 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

lichen Werth des auf der hieſigen Sckarfrichterei ruhenden
Zwang und Bannrechts zu gewinnen, wird jetzt die Auf
ſtellung einer Nachweiſung der in den letzten Jahren in
den einzelnen Ortſchaften des Abdeckereibezirks vorgekom
menen Schadenfälle vorgenommen. Eine Abfindungs-
ſumme von 3600 welche dem Berechtigten ſeitens der
Verpflichteten früher geboten wurde, hat derſelbe nicht
angenommen. Er hofft durch Separatablöſungen mit den
einzelnen Gemeinden, wozu ſich nicht wenige derſelben
bereits geneigt zeigen, weit größeren Vortheil zu erzielen.

J' Von der Elbaue bei Wittenberg, d. 14. März.
Ueber den Stand der Winterſaaten in hieſiger Gegend
können wir auf Grund eigener Anſchauung, ſowie nach
den Berichten zuverläſſiger Landleute mittheilen, daß die
Pflänzchen vortrefflich durch den Winter gekommen ſind
und der Roggen, welcher ſchon zolllang getrieben hat, ſich
bereits zu beſtocken anfängt. Auch die Weizenfelder ſtehen
voll und berechtigen zu recht guten Hoffnungen, nament-
lich aber wird der Stand der Rapsſaat gerühmt, was bei
den Landwirthen um ſo größere Freude erregt, als dieſe
Frucht in den letzten Jahren faſt immer Fehlernten ge-
liefert hat.

Aus dem Unſtrutthale, 14. März. Geſtern
fand in der Kloſterſchule Roßleben unter dem Vorſitze des
ſtellvertretenden königl. Prüfungs-Commiſſars, Hr. Con
ſiſtorialraths Scheibe aus Eisleben, das mündliche Abi-
turienten- Examen ſtatt. Von den betheiligten 4 Prima-
nern wurde einer (v. Waldow- Reitzenſtein) von dieſer münd-

lichen Prüfung entbunden. Die übrigen 3, Namens
Uhden, v. Keudell und v. Sydow, haben dieſelbe ſämmt-
lich gut beſtanden. Das Unſtrutthal iſt durch das in
Folge des faſt unaufhörlichen Regens, bez. Schneewetters
aus den Ufern getretene Hochwaſſer wieder yrößtentheils
überſchwemmt und letzteres noch immer im Steigen be-
griffen.

J e

Halle, den 15. März.
Mit dem geſtern abgelaufenen erſten Termine für die

Zeichnung von Aktien zum Bau eines Schauſpiel-
hauſes iſt der Geldbetrag incl. der bei der neulichen
Verſammlung im Stadtſchützenhauſe gezeichneten Summe
auf rot. 100,000 Mark geſtiegen. Die bis jetzt geſchehe-
nen Zeichnungen ſind zumeiſt kleineren Betrages, größere
Summen ſtehen aber noch in ſicherer Ausſicht. Haupt-
ſächlich hat ſich der Mittelſtand betheiligt und ſcheint in
dieſen Kreiſen die Erkenntniß der Nothwendigkeit, ein
patriotiſches Werk zur Aufrechterhaltung der Ehre der
Stadt Halle zu ſtiften, beſonders Fuß gefaßt zu haben.
Eine fernere Zeichnungsliſte circulirt, wie wir hören, in
den Kreiſen der akademiſchen Würdenträger, welche Herren
ſich ebenfalls für das Project wärmer intereſſiren. Be
ſonderer Dank gebührt dem Herrn, welcher mit regem
Eifer in dieſen Kreiſen die Angelegenheit in die Hand ge
nommen hat. Wenn aber andererſeits, wie es geſchehen
ſoll, ſich bedeutende Kapitaliſten nicht nur fernhalten,
ſondern auch andere zu einer Nichtbetheiligung veranlaſſen,
ſo iſt gewiß noch alle Anſtrengung nöthig, daß die ganze
nothwendige Summe aufgebracht werde. Dennoch aber
ſteht zu hoffen, daß es gelingen wird, weitere Betheiligung
zu erzielen, und wird vorausſichtlich zu dieſem Zweck der
Termin für die Zeichnungen als auch für den Abſchluß
mit der alten Theatergeſellſchaft betreffs der Ueberlaſſung
des Gebäudes um einige Zeit verſchoben werden.

Die Einnahme an Wecdchſelſtempelſteuer des
Oberpoſtdirektions Bezirks Halle betrug im Februar
1878 6916,60 .4, in den zehn Vormonaten 80280,95
mithin vom 1. April 1877 bis 28. Febr. 1878 87197,55
gegen 88812,85 im gleichen Zeitraum des Vorjahres

1615,30 .4.) (Für das ganze Deutſche Reich be-
tragen dieſe Summen reſp. 498442,00 5732568,45

6231010,45 6310261,10 79250,65 .4
Der Geſchäftsbericht des Halliſchen Bankvereins

von Kuliſch, Kaempf u. Co.,
für das Jahr 1877, welcher ſo eben erſchienen, hebt im Eingange
hervor, daß durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 27. März

h v h

dem Friedensſchluſſe 1866, was irgend erreichbar. Ohne
Rückſicht auf die durch die Februarverfaſſung geſchaffenen
Rechtszuſtände wird den Magyaren jede noch ſo weitgehende
Forderung bewilligt, die Spaltung des Reiches in zwei Theile
vollzogen. Das conſtitutionelle ungariſche Miniſterium
hat freie Hand zum Regieren in Siebenbürgen. Dieſe freie
Hand macht ſich denn auch ſofort fühlbar. Am 8. Februar
1868 wird der an der Spitze der ſächſiſchen Nation ſtehende,
verfaßungsmäßig und auf lebenslang freigewählte, von der
Krone beſtätigte Graf der ſächſiſchen Nation Conrad Schwerdt,

Poſten enthoben. An ſeine Stelle wird ein gefügiges Werk-
zeug des Magyarismus zum definitiven Geſpan der Sachſen
ernannt. Mit Hülfe des Bach'ſchen Preßapparats wird die
deutſche Preſſe in Siebenbürgen geknebelt und mundtodt ge-
macht. Einzelne Hülferufe in auswärtigen Blättern verhallen
ungehört. Jm Jahre 1868 wird ein königlicher Commiſſär
nach Siebenbürgen geſchickt und von dieſem mit „freier Hand“
verwaltet. Verwaltungs- und Gerichtsbehörden im Sachſen-
lande wird der Gebrauch der magyariſchen Sprache aufge-
zwungen. Unter dem Miniſterium Slavy ergeht ein Befehl
des Grafen Szapary, Miniſters des Jnnern, an den von der
Regierung ernannten Comes Moriz Conrad, in Folge deſſen
die ſächſiſche Nations Univerſität aufgelöſt wird. Die von
den ſächſiſchen Abgeordneten im Peſther Landtagsſaale dagegen
erhobenen Beſchwerden werden von den ritterlichen Magyaren
mit Hohnlachen niedergeſtimmt. Das Miniſterium Tisza
übernimmt indeß bereitwilligſt die Fortſetzung des Zerſtörungs-
werkes. 1876 wird das Amt des Sachſengrafen für erloſchen
erklärt und damit die ſächſiſche Nation aus der Reihe der
Lebenden geſtrichen. Miniſterpräſident Tisza fertigt die ſäch-
ſiſchen Abgeordneten, welche für die Rechte der ſächſiſchen

Nation in die Schranken treten, mit wohlfeilen Phraſen ab.
Auch das ſächſiſche Nationalvermögen iſt trotz erſt in neuerer
Zeit geſchaffenen geſetzlichen Beſtimmungen auf das Ernſt-
lichſte gefährdet. Magyariſche Rabuliſtik, magyariſche Gewalt

Tee n. n
hat heute auch nach dieſer letzten Habe der Siebenbürger
Sachſen die Hand ausgeſtreckt, dadurch den geſicherten Fortbe-

ſtand der deutſchen Schulen des Sachſenlandes in Frage
ſtellend. Die Sachſen haben nicht aus Staats, ſondern aus
eigenen Mitteln treffliche Schulen im Lande errichtet. Das

Sachſenland zählt fünf vollſtändige Gymnaſien, eine vollſtändige

ohne Angabe irgend welchen Grundes, einfach von ſeinem
Verfügung über das

über dieſes Vermögen frei verfügen.

Realſchule, eine Ackerbauſchule
tüchtiger Volksſchulen. Auch dieſen deutſchen Schulen droht
nunmehr der Untergang. Trotz der vom Miniſterium
Tisza ſelbſt geſchaffenen geſetzlichen Beſtimmungen, welche
der ſächſiſchen Nations Univerſität wenigſtens das Recht der

ſächſiſche Nationalvermögen beließen,
ſoll nun künftighin nicht die ſächſiſche Nations-Univerſität,
ſondern vielmehr die ungariſche Regierung und der von
ihr ernannte Obergeſpan des Hermannſtädter Comitates

So unglaublich dies
auch klingen mag, es iſt doch leider buchſtäblich wahr. Die
im Mai 1876 zuſammenzetretene erſte neue ſächſiſche Nations-
Univerſität verfaßte ihr Berathungsſtatut und es wurde daſ-
ſelbe dem Miniſter Tisza zur Genehmigung vorgelegt. Unterm
14. Juli 1877 wurde dieſelbe durch Miniſterial-Erlaß ver-
ſagt. Von andern wichtigen Punkten abgeſehen, verlangt der
Miniſter Tisza, daß in das Statut auch insbeſondere zwei
Beſtimmungen aufgenommen werden, nach deren einer dem
von der Regierung ernannten und bloß ihr allein verant
wortlichen, in der ſächſiſchen Nations Univerſität den Vorſitz
führenden Obergeſpan des Hermanſtädter Comitates das Recht
zuſtehen ſoll, außerhalb des von der Nations- Univerſität feſt-
geſtellten Budgets Anweiſungen an die ſächſiſche Nationalkaſſe
zu machen, während nach der zweiten der gedachte Regierungs
beamte einen Gehalt aus der ſächſiſchen Nationalkaſſe beziehen
ſoll. Es wurde darauf hin von der Nations Univerſität der
Miniſterialerlaß einer Commiſſton überwieſen und am 21. Okt.
1877 ſollte über dieſe Vorlage der Commiſſion die Berathung
und Beſchlußfaſſung in der ſächſiſchen Nations Univerſität
ſtattfinden. Der Sitzungsſaal war der Schauplatz unerhörter

und eine große Anzahl



1877 der Geſellſchaftsvertrag bis 26. Januar 1937 prolongirt
und dadurch die Dauer des Vereins auf lange Zeit geſichert
worden iſt, worauf es dann weiter heißt: „Jn dem abgelaufenen
elf ten Geſchäftsjahre haben ſich die GeſammtUmſätze 273 Mill.

ungefähr auf der vorjährigen Höhe erhalten und wenn bei derortdauer der withſchaftlichen alamitäten die hauptſächlichſten

eſchäftszweige keinen erheblichen Rückgang erfuhren, ſo dürfen wir
darin mit Befriedigung ein Z. ichen der geſunden Lage und der fort
den Entwicklung und Ausbreitung unſeres Jnſtituts erblicken
a nur durch die vermehrte Zahl Verbindungen der

erſetzt iſt, den der Mangel an Lebhaftigkeit herbeigeführt haben
würde. Die weitere Ermäßigung des Effekten-CommiſſionsGeſchäftes
könnte ein recht unerfreuliches Bild der zunehmenden Verminderung
der Sparfähigkeit liefern, wenn nicht andrerſeits die weſentliche
Steigerung der Depoſiten auf die fortgeſetzte Bevorzugung dieſer
Capitalsanlage zum Nachtheile der in Effekten ſchließen ließe. Jnfolge der un lnſtigen Lage, namentlich der TextilJnduſtrie, ſind

wir bei einigen Concurſen betheiligt worden obgleich der mit
Sicherheit verſehene Hauptſtamm unſerer Forderungen überall zur
Hebung gekommen iſt, ſo müſſen wir doch als muthmaßlichen Aus
fall von dem diesjährigen Geſchäftsgewinne 21,992. 90. abſetzen,
wogegen auf früher abgeſchriebene Forderungen nachträglich

4441. 5. wieder eingegangen ſind. Die mit 31. Dezember 1877
verfallene, unerhoben gebliebene Dividende des Jahres 1872 im Be
trage von 725. iſt, wie es das Statut vorſchreibt, dem Re
ſervefonds zugeführt. Es ergiebt ſich ein Reingewinn von 439,818. 60.
wovon den beiden Delcrederefonds vorab 7,806. 55. als 59
Zinſen gutgebracht ſind und demnächſt ſtatutenmäßig der Reſerve
fonds mit 590 21,600. 60. dotirt wird. Ferner ermäßigen
wir den Buchwerth des Hauſes um 3000. und den der
Utenſilien um 1000. Es erübrigt dann noch eine Dividende von
897, ſo daß die Dividendenſcheine Nr. 6 der I., Nr. 9 der II., Nr.
4 der III. und Nr. 5 der IV/V Emiſſion je mit 48. vom 1. Mai
ab zur Auszahlung gelangen.

Ueber die Bewegung der einzelnen Conten iſt eine Nachweiſung bei-
gefügt: Danach war am 31. December 1877 der Beſtand des Caſſa-
und Giro-Conto bei der Reichsbank 336,680.90 Mk. (gegen 383,617.30
Mark Ende 1876), des Wechſel-Conto 3,854,500.30 Mark (1876:
3,588,928.90 Mk.), des Lombard-Conto 379,985.85 Mk. (1876:
287,245 Mk.), des Effecten-Conto 116,673.35 Mk. (1876: 151, 141.25
Mark), des Agio-Conto 47,031.5 Mk. (1876: 84,333.55 Mk.), im
Depoſiten- und Cheque-Verkehr 1,919,713. 10 Mk. (1876: 1,287,226. 30
Mark), der Saldo des Conto-Corrent-Conto betrug 3,582,891.20 Mk.
(1876: 2,750,172.90 Mk.)

StadtTheater.
Am Sonntag, den 10. März, ſowie an dem darauf folgenden

Tage kam „Der große Wohlthäter“, Volksſtück mit Geſang in 3 Aktn
und 6 Bildern, nebſt einem Vorſpiel von H. Wilker, Muſik von
R. Bial, zur Aufführung. Das Stück ſprach ſehr an und ernteten
alle Mitwirkenden reichen Beifall. Namentlich brachte Frl. Glintz
ihre ſehr umfangreiche Rolle als das Stubenmädchen Adolfine in
recht wirkungsvoller Weiſe zur Darſtellung.

Am Dienſtag, d. 12. März, kam zum affufe für Frl. Mar
arethe Fredy Mozart's „Zauberflöte“ zur Aufführung. Die Bene-ß iantin trat als Königin der Nacht auf und zeigte in dieſer ſchwie-

Partie rechte Gewandtheit. Ein ſehr anſprechender Papageno
war Herr Reich. Seine Papagena, Frl. Schönherr, machte in
jeder in die Rolle einſchlagenden Beziehung recht viel Effekt. Herr
Eitner ſang und ſpielte den Tamino ſehr anſprechend, beſonders in
den mittleren Lagen, wo ſeine Stimme einen beſonderen Wohllaut
entfaltete. Frl. Straſſer war im Spiel wie im Geſang eine ganz
vortreffliche Pamina. Herr Theis als Monoſtatos wurde ſeiner
Rolle in trefflichſter Weiſe gerecht. Den Saraſtro hatte Herr Seſſel-
berg aus Gefälligkeit übernommen. Wir erfreuten uns herzlich ſeiner
enorm tiefen Töne. Die drei Knaben waren von Frl. Glintz, Frl.
Werner und Frl. Altmann anmuthig repräſentirt. Der Geſang
der drei Damen, Frl. Schönherr, Frl. Sander, Frl. Pauli“
war im Allgemeinen angemeſſen. Auch Herr Anders wurde als
Sprecher ſeiner Aufgabe gerecht. Ebenſo Herr Retlaw und Herr
Rohrmann als die Geharniſchten.

Am Mittwoch, den 13. März, wurde „Blindekuh“, Luſtſpiel
in 3 Aufzügen von Rudolf Kneiſel gegeben. Das Stück iſt voller
ergötzlicher Verwickelungen und im hohen Grade anziehend. Es giebt
den Darſtellern Gelegenheit, ſich in ganz effektvoller Weiſe hervorzu-
thun, und hat daher die Vorſtellung einen ſehr guten Eindruck ge
macht. Hervorragende Gelegenheit, ſich in einem vortheilhaften Lichtzu zeigen, hatte er Heine als Hellmuth Forſt. Sehr geweſen
entſprachen ihren Aufgaben auch Frl. Hocke als Waldine, Frl. Zaar
als Julie, Herr Hirſchfeld als Adolf Nelidoff, Frl. Löſſer als
Olga, Frl. Pauli als Elvira und Herr Büller als Kreisgerichts
ſecretair Kragel.

Zur bevorſtehenden Concert- Aufführung der amerikaniſchen
Neger und Mulatten.

Am 26. d. M. ſteht uns in der abendlich erleuchteteten Markt-
kirche eine muſikaliſche Aufführung bevor, wie uns eine ſolche noch
nie vorher geboten wurde, ja nirgends auf Erden geboten werden
konnte, ehe nicht im vorigen Jahrzehnt der ſeines Namens würdigſte
Freiheitskrieg auf nordamerikaniſchem Boden zum endlichen Siege
durchgekämpft worden.

Gern kommt daher der Unterzeichnete der Aufforderung nach,
ſich über den guten Zweck auszuſprechen, dem dieſes eigenartige Con
cert zu dienen beſtimmt iſt.

Der Triumph der gegen den Sonderbund der ſclavenhaltenden
Südſtaaten der Union kämpfenden Partei des blauen Sternenban-
ners hatte im Frühling 1865 viele Tauſende in jenem plantagen-
reichen Südoſten der Vereinsſtaaten lebender Neger plötzlich aus der
Sclaverei befreit. Das Geſchenk der Freiheit rief dieſelben aber auch
u nunmehr ſelbſtſtändiger Sorge für das eigene Leben, und dazuLhlte ihnen jegliche Vorbildung. Um letztere wenigſtens dem auf-

wachſenden Geſchlecht der Befreiten zu vermitteln, gründeten in
Naſhville, der Hauptſtadt von Tenneſſee, edle Männer wie der neger-
freundliche General Fisk und Profeſſor Ogden eine Lehranſtalt, welche
nach des erſteren Namen die Fisk- Univerſität heißt. Sie iſt natür
lich durchaus keine Hochſchule in dem Sinne, welchen wir mit dem
Wort verbinden, ſondern vielmehr ein Seminar zur Ausbildung von
Lehrern und Lehrerinnen, welche dann ausgeſandt werden in die in-
zwiſchen zahlreich entſtandenen Negerſchulen des Unionsgebiets; und
in der That verdanken bereits weit und breit die voll und halbblü-
tigen Negerkinder daſelbſt ihre Unterweiſung in den Anfangsgründen
des Wiſſens, in nützlichen Fertigkeiten und Künſten den Zöglingen
der Fisk-Schule.

w.

Vorgänge. Die Art und Weiſe, in welcher der Hermannſtädter
Obergeſpan und zwar wie er ſelbſt ſagte, in Gemäßheit der
ihm ertheilten miniſteriellen Weiſungen, die ſächſiſche Nations-
Univerſität zwingen wollte, die Befehle des Miniſters zum
Beſchluſſe der Univerſität zu erheben und nachdem dieſe un-
würdige Zumuthung von ſämmtlichen ſächſiſchen Deputirten
einmüthig zurückgewieſen worden, durch die von zwei rumä-
niſchen Abgeordneten gebildete Minorität Beſchlüſſe zu Stande
brachte, ſteht wohl in den Annalen des Parlamentarismus
einzig da.

Dieſe überaus betrübenden Thatſachen über die traurige
Lage jenes wackeren deutſchen Völkchens ſind einem Vortrage
entnommen welchen Dr. Victor Capeſius am 24. Nov.
1877 auf Veranlaſſung des deutſchen Vereins zu
Wien in demſelben gehalten hat. Auf Antrag eines
Mitgliedes wurde beſchloſſen, ihm eine weitere Verbreitung
zu geben und ſo erſchien er mit den ausführlichen Verhand
lungen, den im Texte aufgeführten Dokumenten über die
Privilegien und dem Berichte über die Sitzung vom 23. Okt.
1877 der ſächſiſchen Nations-Univerſität, in den „Flug-
blättern des Deutſchen Vereins in Wien“, wo er
als No. II. den Titel führte „Zur Lage der Sieben-
bürger Sachſen.“ Dieſe Flugblätter, welche Jedem für
deutſches Weſen ſich Jntereſſirenden nicht warm genug zu
empfehlen ſind, erſcheinen im Verlag des Deutſchen
Vereins (Dr. J. Kopp) zu Wien.

lichen Wortſinne war.

Sie bot anfangs ein recht augenfälliges Bild der mittelloſen
Lage, in der ſie geboren war. Jn Lazarethbaraken, kaum vomun Konsheer verlaſſen, war ſie r für eine Maſſe von
Sclavenketten, die nun glücklich „alt Eiſen“ geworden waren, beſchafft
man die erſten Bücher. Doch jenes vergängliche Obdach gerieth in
Verfall, und der Zudrang Lernbegieriger wuchs. Da erſann ein treff
licher Geſanglehrer der Anſtalt, George z der im großen Kriege
tapfer mit gekämpft und noch unter dem Kanonendonner Sonntags
ſchulen für Farbige geleitet hatte, als Vertrauensmann Ogden's mit
der Schatzmeiſterſtelle der Fisk- Univerſität zugleich betraut, den Plan
die beſten Stimmen aus ſeinen Geſangklaſſen auszuwählen und be
hufs öffentlicher Concerte zum Beſten des Ganzen beſonders ſorgfältig
auszubilden, gerade wie unſere Erzgebirgs-Virtuoſen in DeutſchBöhmen durch frühzeitige Ausleſe und Schulung der Beſten aus der
Dorfſchule ihrer ob der Bodenunfruchtbarkeit muſikaliſch ſo frucht-
baren Heimath hervorgehen. Leicht war der Anfang nicht, zumal die
kleine Schaar ſchwarzer Sänger und Sängerinnen beim Durchzug
durch den europäiſch ſtark bevölkerten Nordoſten der Union mit dem
in jenen Jahren noch unverminderten Widerwillen der Weißen gegen
geſellſchaftliche Gleichſtellung der Neger zu kämpfen hatte. Wie ge
ring war die Ausſicht der wackern „Farbigen“, dort mit Gewinn für
die gute Sache öffentlich n zu können, wo man ihnen ihrer
Abkunft wegen wie allen andern Schwarzen die t aur
im angehängten Negerwagen, die Einkehr im Hotel kaum irgendwo
geſtatten wollte! Doch ſie ließen den Muth trotz einer langen Reihe
von Mißerfolgen nicht ſinken und endlich trug gerade ihr ſeelenvoller
Geſang, wie amerikaniſche Blätter offen geſtanden, nicht am wenigſten
dazu bei, jenes uralte Vorurtheil zu überwinden, daß die Schwarzen
wahrer Menſchlichkeit, ja der Fähigkeit zur Erhebung auf unſere Ge
ſittungsſtufe untheilhaftig ſeien.

Nun ſteht (ſeit 1875) ein ſtattliches Gebäude in Naſbville an
Stelle der eben gedachten Holzhütten; es führt nach dem alt-
teſtamentlichen Namen des Sängercorps, deſſen alsbald immer mäch-
tiger anwachſenden Erfolgen ſein Aufbau wie ſeine innere Einrichtung
verdankt wird, den Namen „Jubiläums-Halle.“ Und die den Grund
hierzu gelegt, werden nicht müde, weiter ihre Lieder ertönen zu laſſen,
um von dem glücklich gewonnenen Mittelpunkt immer reicher den
Segen geläuterter Erkenntniß über die Millionen ihrer Brüder und
Schweſtern in jenem Erdtheil ausſtrömen zu laſſen, der ihrer Raſſe
erſt im Sclavenjoch der letzten Jahrhunderte erobert iſt. Ein zweites
Mal ſchon bereiſen ſie das fremde Europa, das ihnen jedoch von
Anfang ſympathiſch entgegenkam. EnglandsKönigin, das niederländiſche
und unſer Herrſcherhaus hat den ergreifenden Geſängen der geweſenen
Sclaven gelauſcht; verſäumen auch wir nicht, dieſes letzte Austönen
der Knechtſchaftsleiden im Lied zu hören und unſer Scherflein bei-
zuſteuern zur Sühne des ſchweren an Afrikas r Volk be
gangenen Unrechts. Prof. Kirchhoff.

Die erſte ZauberSoirée
des Preſtidigitateur Hrn. K. Stengel aus Wiesbaden fand
e Abend im Café David ſtatt. Wir haben Fug und Recht,
en ſpärlichen Beſuch der Soirée zu rege denn Leiſtungen, wie

denen des Hrn. Stengel, gebührt nur die vollſte und umfaſſendſte
Anerkennung. Was der Künſtler bietet, iſt neu ſowohl in dem Weſen
als auch in der Art der Ausführung. Dabei führte er eine nicht nur
angenehme, ſondern auch die Aufmerkſamkeit beſtändig rege erhaltende
Unterhaltung mit dem Publikum, ja er nahm Mitglieder deſſelben
häufig als Mitwirkende zur Hilfeleiſtung in Anſpruch. Denn nicht
etwa große Apparate ſchmücken die Tiſche, an denen Hr. Stengel
arbeitet, auch ſtehen nicht reichbetreßte Diener und ſonſtige Mitar-
beiter ihm zur Seite, nein, blos ſeine Fingerfertigkeit und die meiſt
aus dem Auditorium erbetenen Demonſtrationsobjecte. Dennoch aber
konnten wir eine Präciſion und Eleganz in den Ausführungen be-
merken, welche die letzteren oft an's Wunderbare grenzen ließen. Wir
erinnern nur an die fabelhaften Kartenkunſtſtücke, an die wunder-
ſame Uhr, welche vorher die Anzahl der Augen angiebt, welche ir-
er Jemand würfelt, an die in einander Finger-Ringe,

ie oft recht beängſtigenden Erſcheinungen mit Geld und anderen
Werthſachen 2c. Das waren allerdings Leiſtungen, die das größte
Erſtaunen erregen mußten und die ſich durch ihre Originalität vor
theilhaft auszeichnen. Wir glauben, daß für die folgenden Abende

denn Hr. Stengel wird außer heute Abend noch am Sonntag
eine dritte Vorſtellung geben das Publikum den Künſtler in
lohnenderer Weiſe entgegen kommen wird und benutzen die Gelegen
heit, den Beſuch der Soiréen wiederholt beſtens zu empfehlen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. März 1878.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Hoffmann, Döllnitz, und A.
Größer, Oberglaucha 4. Der Fabrikarbeiter Th. Oehring, Harz
30, und L. Liebetraut, Mühlweg 11. Der Modelltiſchler F. Metz,
Spitze 25, und S. Leutzſch, Klausthorvorſtadt 1. Der Fleiſcher
W. Föhre, Breiteſtraße 13, und M. C. Kretſchmann Löderburg.

Der Kaufmann F. W. E. Schröter, Halle, und J. H. Schaar-
ſchmidt, Leipzig. Der Geſchäftsreiſende C. J. Schulz und F. E.
Schuſter, Merſeburg.

Geboren: Dem Bahnarbeiter W. Lehmann eine Tochter, große
Steinſtraße 32. Dem Schuhmachermeiſter R. Schimpf eine
Tochter, Gerbergaſſe 15. Dem Tapezierer A. Reiche eine Tochter,
Ranniſcheſtraße 17. Eine unehel Tochter, Unterberg 21.
Dem Zimmermann C. Ebert ein Sohn Liebenauerſtraße 8.
Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Maurer G.
Möglich ein Sohn, alter Markt 18.

Geſtorben: Die Wittwe Louiſe Fehling geb. Rau, 49 Jahr 6 Monat
21 Tage, Lungenentzündung, Harz 1819. Des Reſtaurateur L.
Jury Sohn, 3 Tage, Schwäche, Oberglaucha 4. Des Fuhrmann
A. Liebeck Sohn Otto, 8 Monat 13 Tage, Krämpfe, Geiſtſtraße 42.
Des königl. Univerſ.-Stallmeiſter G. André von Axleben-Magnus
Tochter Alexandra, 5 Monat 23 Tage, Magendarmkatarrh, große
Ulrichsſtraße 33. Des Wagenreviſor C. Hitzſchke Sohn Otto,
1 Monat 13 Tage, Atrophie, Saalberg 516. Des Bäckermeiſter
H. Grünhardt Tochter Anna Hedwig, I Monat 5 Tage, Krämpfe,
d 18. Des Handelsmann W. Heumann Sohn Otto,
Friedrich Wilhelm, 6 Monat 7 Tage, Miliartuberkuloſe, Schützen
gaſſe 19. Des Commis S. Moſes Sohn Jſidor, 9 Monat 20
Tage, Gehirnentzündung, Harz 16 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. März.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Wendenburg a. Beeſenſtedt. Die
Hrrn. Kaufl. Klein a. Bleicherode, Lammerſtein a. München,
Hetzer g. Leipzig, Engelhardt a. Caſſel, Cohrs u. Möller a. Ham-
burg, Bode a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Major v. Gilſa a. Rammel-
burg. Frau Lieut. Lüttich c. Leimbach. Hr. Markſcheider Heuchler
a. Freiberg i. S. Frau Sucher-Haſſelbeck a. Leipzig. Hr. Amt-
mann Lötzius a. Opphauſen. Hr. Realſchüler Uhden a. Roßleben.
Hr. Jnſpector Mehliß a. Börſum. Hr. Rittergutsbeſ. Zangemeiſter
a. Rehungen, Scheidt u. Salomon a. Wien Geyer a. Erfurt,
Röſener a. Berlin, Pirrung a. Aachen, Ginsberg, Cohn u. Kefer-
ſtein a. Berlin, Hartmann a. Stuttgart, Reismüller a. Saatz,

a. Berlin, Sell a. Gladbach, Fuchs a. Hannover, Frankel
a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Gräf a. Plauen. Hr. Gerichts
Rath Zimmermann a. Königsberg. Hr. Kunſtgärtner Gebler a.
Metz. Hr. Jngenieur Schumann a. Rotterdam. Hr. Zimmer-
meiſter Backhaus a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a.
Magdeburg Lewin a. r Schreiber a. Elberfeld,Dreſchke a. Leipzig, Vollmer a. Berlin, Hoffmann a. Bayreuth,
Wentzel a. Bingen, Schöne a. Dortmund.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Lippolt a. Quedlinburg, Neidl
a. Altona, Staudt a. Magdeburg Ultſch a. Dortmund, Schneider
a. Hamburg, Tuchmann a. Deſſau, Stifft a. Magdeburg, Haccius
a. Genf, Eſche a. Senftenberg. Hr. Mechaniker Fuchs a.
Bernburg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Haacke m. Frau a. Bernburg,
Lamann a. Nordhauſen, Winterfeld a. Magdeburg, Böttger a.
Bielefeld, Jſaakeon a. Berlin, Fleiſcher a. Jngelhauſen, Schwarze
a. Dresden, Seydel u. Taubert a. Leipzig. Hr. Jngenieur Pöſſel
a. Sangerhauſen. Hr. Paſtor Theune m. Frau a. Frömingen.

Vermiſchtes.
[Milde Winter.) Der Winter 1877—-78 dürfte

wohl einer der mildeſten unſeres Jahrhunderts ſein. Fran-
zöfiſche Blätter bringen eine Zuſammenſtellung jener Jahre
ſeit 1183, in welchem faſt gar kein Winter im eigent

Jn dieſem letztgenannten Jahre

ſtanden im December die Obſtbäume in voller Blüthe,
der Weinſtock im Februar.
werden die Weinleſe fand im Juli ſtatt. Jm Jahre
1288 verkaufte man in den Straßen von Köln Veilchen,
welche im Februar im Freien am Rhein gepflückt waren.
Jm April blühte der Wein an den Ufern der Moſel. Jm
Jahre 1572 belaubten ſich die Bäume im Januar, 1621
waren im Februar die Obſtbäume mit Blüthen bedeckt.
Jm Jahre 1658 gab es im Winter weder Eis noch Schnee.
1782 reiften im December DOrangen, wie ſonſt im Auguſt.
Jm Januar herrſchte eine wahre Sommertemperatur. Jn
unſerem Jahrhundert war das Wetter im Jahre 1811
außerordentlich mild. Jm December bekam man bereits
grüne Erbſen Korn wurde vor dem 24. Juni eingebracht.
Die Weinernte dieſes Jahres war eine der beſten und
reichlichſten.
unter die Zahl der frühlingsartigen gerechnet werden.

[Das Ueberhandnehmen von Schwarzwild.]
Wie ſehr die Bewohner des Kreiſes Witzenhauſen durch
das Ueberhandnehmen von Schwarzwild zu leiden haben,
geht zur Genüge aus einer Verfügung der königl. Regie
rung in Kaſſel hervor wonach für das Erlegen von
Schwarzwild Schußprämien ausgeſetzt ſind und zwar
während der Monate April bis September im Betrage
von 22 50 und während der Monate October bis
März im Betrage von 15 pro Stück.

[Eine Anzahl Berliner Studenten)] hat den
bekannten Schauſpieler Carl Mittell in Anerkennung
ſeiner glänzenden Leiſtung als „Hans Licht“ in dem Ge-
ber'ſchen Schauſpiel „Kinder der Zeit“ eine eigens für ihn
angefertigte ſtudentiſche Ausſtattung überreichen
laſſen, in welcher Carl Mittell nunmehr die Rolle ſpie-
len wird. Die vom Cerevis bis zum ſog. „Bierzipfel“
vollſtändige und vorſchriftsmäßige Ausrüſtung iſt ein in-
tereſſantes Seitenſtück zu der HuſarenOffizier-Equipage,
welche Mittell ſeiner Zeit in Leipzig für die Darſtellung
des „Veilchenfreſſer“ als Ehrengeſchenk von thüringiſchen
HuſarenOffizieren erhielt.

Ein entſetzliches Geſchick.] Jn Linz ging
kürzlich der Getreidehändler und Hausbeſitzer Mathias
Kirchmayer mit ſeinen zwei Kindern, der zehnjährigen
Thereſia und dem ſiebenjährigen Franz, an der Donau
ſpazieren. Als der Vater ſich einen Augenblick entfernte,
fiel das Mädchen beim Gertenabſchneiden in den Strom.
Der Knabe, welcher der Ertrinkenden zu Hilfe eilen wollte,
wurde mit hineingeriſſen. Der herbeieilende Vater ſtürzte
ſich nach, um die Kinder zu retten, vermochte dies jedoch
nicht mehr, ſondern konnte nur mit Mühe ſelbſt das Ufer
erreichen, wo er ſich in ſeiner Verzweiflung Schnittwunden
an den Adernſtellen der Arme beibrachte. Nach Hauſe

gebracht, verfiel er in Delirium, während deſſen er um
halb 2 Uhr Nachts aus dem Bette ſprang, die Wärterinnen
zur Seite ſchleuderte, die Zimmerthüre aufriß, in den
zweiten Stock des Hauſes hinauflief und ſich beim Dach-
ſtiegenfenſter in den mit Granit gepflaſterten Hof hinab
ſtürzte. Er ſtarb bald darauf an den Verletzungen, die er
bei dem Sturze erlitten.

[Eine böſe Einwanderung.] Ein deutſcher
Landsmann ſchreibt aus dem Staate Jllinois: Jn den
letzten drei Monaten ſind aus Europa für nicht weniger
als 60 Millionen Dollars Bundes- Schuldverſchreibungen
(bonds) nach Amerika herübergeſchickt werden, um hier zum
Tagespreiſe verkauft zu werden. Wenn ſie herüberkommen,
ſo kommen ſie anſtatt baaren Geldes, welches Europa
an Amerika ſchuldet. Und wenn ſie hier zu fortwährend
ſinkenden Preiſen gekauft werden, ſo bedeutet dies daß
von demjenigen im Lande vorhandenen Capital, von
welchem man gehofft hatte, es werde ſich endlich einmal
wieder induſtriellen Unternehmungen zuwenden, Millionen
über Millionen in Bundespapiere geſteckt werden. Das
aber iſt für die Hoffnungen der amerikaniſchen Jnduſtrie
auf beſſere Zeiten ebenſo vernichtend, wie wenn das Geld
in Töpfen vergraben würde. Es bleibt müſſig liegen für
die produktive Thätigkeit.

Zum Prozeß Erlecke,
deſſen Verhandlung (wie bereits erwähnt) vor Kurzem
in Brüſſel ſtattfand, wird von dort unterm 7. d. be
richtet

„Jm Oktober 1877 wurde hier ein gewiſſer Erlecke, ein ehe-
maliger deutſcher Buchhändler, der von Zürich hierher übergeſiedelt,
und ein gewiſſer Dr. Mund, Profeſſor der Stenographie nachdem
ſie von der Geheimpolizei in die Falle gelockt worden waren, eines
ſchönen Morgens in aller Frühe mit einer ungewöhnlichen Macht-
entfaltung in ihren Behauſungen in der Rue Alexiennes aufgehoben.
Nach mehrmonatlicher Vorhaft wurde Dr. Mund durch Spruch der
Anklagekammer in Freiheit geſetzt, aber unmittelbar des Landes ver
wieſen er befindet ſich gegenwärtig in London. Der aus Halle
an der Saale gebürtige 27jährige Albert Auguſt Erlecke erſchien
dagegen vorgeſtern vor der fünften Kammer des Zuchtpolizeigerichtes
unter der Anklage, daß er im Oktober 1877 durch Drohbriefe an die
deutſche Regierung Geld und ſonſtige Verſprechungen habe erpreſſen
wollen und außerdem mit beabſichtigten Verbrechen gedroht habe, zu
denen bereits ein Anfang gemacht worden ſei. Die Verhandlungen
nahmen zwei Sitzungen in Anſpruch und endigten mit der Frei-
ſprechung des Angeklagten, der aber trotzdem nicht in Freiheit geſetzt
ward, da die Staatsbehörde unmittelbar nach dem erfolgten Spruch
Berufung einlegte. Das Urtheil iſt eingehend motivirt und ent-
wickelt ausführlich die Gründe warum, ſo ſchändlich der verfolgte
Zweck und ſo unehrlich die Mittel waren, welcher ſich der An
geklagte bediente er trotzdem nicht verurtheilt werden kann da
die ihm zur Laſt gelegten Vergehen, deren er überwieſen, nicht
zu der Kategorie der Drohungen gehören welche das belgiſcheStrafgeſetzbuch rügt und beſtraft. Jſt ſchon ein ſolches frei
ſprechendes Urtheil faſt eine Verurtheilung, ſo waren die Ver-
handlungen noch weit niederſchmetternder für Erlecke, da der
Subſtitut des Staatsprokurators durch Verleſung mehrerer Briefe,
welche Erlecke an den Fürſten Bismarck und an den Grafen von
Brandendurg (den deutſchen Geſandten in Brüſſel) gerichtet, auf's
Unleugbarſte den Angeklagten überführte, gleichzeitig mit dem Hand
werke des Vertriebes revolutionärer Flugſchriften das eines politiſchen
Spions und Angebers betrieben zu haben. Erlecke's Angeberei ver
anlaßte die zu Koblenz erfolgte Verhaftung eines Dr. Löffler, der
jetzt wegen Hochverraths und Beleidigung des Kaiſers verfolgt wird
Erlecke bezeichnete ihn nämlich als Verfaſſer des in ſeinem t er
griffenen Manuſkripts: „Der Bauer Kruſe und ſeine Geſchicke“,
eine Dorfgeſchichte, ein Pasquill, worin der Kaiſer als Bauer Kruſe
in Szene geſetzt iſt. Außerdem bot Erlecke der preußiſchen Regierung
an, ihr unter gewiſſen Bedingungen die Namen von mehr als tauſend
Verſchwörern zu nennen. Aus den Anklageakten ſcheint hervor
ugehen, daß Erlecke mit dem Grafen von Arnim in Berührung war.

Vielleicht erklärt dieſer Umſtand das Faktum, daß, wie die Staats
behörde unter dem Drängen des Vertheidigers eingeſtehen mußte,
die Verfolgung Erlecke's durch eine diplomatiſche Note der deutſchen
Regierung beantragt worden iſt.“

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, hat der Appellations-Gerichts-
hof am 11. März das Erkenntniß, durch welches Erlecke der An
klage des Erpreſſungsverſuches gegen die deutſche Regierung frei

Obſt konnte im Mai geerntet

Schließlich kann noch der Winter von 1857
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geſprochen wurde, abgeändert und Erlecke wegen dieſes Vergehens
18 Monaten Gefängniß und in die Koſten des Prozeſſes

Ferurtheilt. AnordnungenEin patriotiſches Gedenkblatt.
Die photographiſche Kunſtanſtalt von W. Berndt in Dres-

en, Pragerſtraße 39, hat ſpeciell für Lehrzwecke eine Separataus-
abe des Gedenkblattes: Der Erſte Deutſche Kaiſer aus dem
Fauſe Hohenzollern und ſeine Ahnen nach dem Oelgemälde
n G. Bartſch, phot. von W. Berndt, zu billigerem Preis ge
jracht und liefert: die I. Größe von 56/74 Centimeter mit 10 Mark,
die I. Größe von 46/62 Centimeter mit 6 Mark. Daſſelbe iſt nicht
ein in der künſtleriſchen Behandlung ſeitens des Malers in ſeinen
detailausführungen hinſichtlich der 18 Regenten von 1415--1861
Regierungsantritt unſres Kaiſers) als auch in heraldiſcher und de
vrativer Ausſchmückung von Bedeutung und wie geſchaffen, als Lehr
interlage zur brandenburg preußiſchen Geſchichte zu dienen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft.
Die Einführung einheitlicher Betriebseinrichtungenzuf den ren hen Eiſenbahnen iſt durch den Handels

Miniſter mittels Erlaſſes vom 20. v. M verfügt worden, nachdem
ch durch die Gutachten von Eiſenbahnverwaltungen und Eiſenbahn
hehörden ergeben hat, daß ein Theil der bezüglichen Einrichtungen
hei einigen Bahnverwaltungen bereits beſteht, während ein anderer
cheil von der Mehrzahl der Verwaltungen als ſehr empfehlenswerth
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Form würde

find bei den ankommenden Zügen Gepäckträger aufzuſtellen um den
Reiſenden beim Tragen des Handgepäcks behülflich

keine Unterbrechung erleidet.
welche Gepäck ſelbſt in Empfang nehmen und tragen weollen,

mit den übrigen Reiſenden von dieſen Gepäckträgern be

ſtationen ſollen die Fahrt
ſchiedenen Züge durch
in mögen deutlicher Weiſe den Reiſenden bezeichnet werden. Auf

ahnſtrecken, namentlich auf den mit lebhaften Touriſten
verkehren, ſoll eine möglichſt weitgehende Expedition von Gepäck-
ſtücken auf Gepäckſchein au

Die Falſificate von den Zwanzig-Pfennig- Stücken
mehren fich in einer ſo maſſenhaften Weiſe, daß man in officiellen

geringhaltigen Legirung und im Zuſammenhang damit in dickerer

Noggen. März 146,50.
eſteru ſein, fernerzu treffen, daß die Gepäckausgabe raſch erfolgt und Gerſte loco 130 195.

Auch müſſen diejenigen Reiſenden,

Rüböl loco 68,30 April-

32

April -Mai 145,50 MaiJuni 143,50

April-Mai 137,
piritus loco 51,80. April-Mai 51,90. Juni-Juli 53,10, feſter.

Mai 67,80 Septbr. October 65,50.
Auf allen Kreuzungs, bezw. Abzweigungs-

richtung und der Aufſtellungsort der ver
Tafeln auf den Perrons und an den Zügen

Coursbericht von Ze

ſtadt St. Act. 106,
197, Franzoſen 432,50.394 Harnaradter Bank-

ohne Löſung von Billets Statt finden
Schaffnerperſonal iſt mit deutlich ſichtbaren Nummern

s einer Erörterung der Frage nahe getreten iſt, ob viel
ndere Form der Ausprägung für dieſe Münzſorte ge

Diskonto-Command.Anth.

ising, Arnhold, Heinrich r Co.,
vom 15. März 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 87, Berlin-PotsdamMagdeburSt.Act. 78,10. Berlin Stettiner St.-Act. 102,75. Bergiſ Matt

Stamm-Act. 75,30. CölnMindener St.Act. 94,75.
Oberſchleſ. St.-Act. AOD. 122,40. Rheini

ag welle
che

ombarden 124, Oeſterr. Credit
Actien 108,60. Thüringer Bank-Act. 74,50.

118,--. Preuß. conſol. 4/, 90 Anleihe

ſoll. Es unterliegt nämlich keinem Zweifel, daß die
er Herſtellung dieſer kleinen und dünnen Münze ver-
Balanciers wohl den Hauptgrund abgiebt, daß gerade
ſo viel nachgemacht wird. Die Herſtellung aus einer

dieſe Uebelſtände beſeitigen. heiterem Wetter
bezeichnet wird, ferner aber auch, laut Mittheilung des ReichsEiſen
hahnamts, die Mehrzahl der übrigen Regierungen des Deutſchen
Reichs ſich in der Angelegenheit im Allgemeinen zuſtimmend erklärt
hat. Danach ſollen von ſämmtlichen Eiſenbahnverwaltungen ſpäteſtens
mit dem Beginn des diesjährigen Sommerfahrplans (15. Mai) nach

mäßig eintreten. Zunächſt was die
en Format und Farbe gleich ſein, nebentehende Einrichtungen gleich do.Plakatfahrpläne anbetrifft, ſo

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
Weizenmehl 00.

Roggenmehl 0

ſchwachen ſüdlichen Win

Am 14. März 1878.
5 155 8 75 hat trotz nördlicher Winde15,25-15,50 u. 15,75. Kanal die Temperatur bis

i4,25 1450.

105, Kurz London Kurz Amſterdam Hſterr.Noten 170,60. Rumäniſche Stamm Actien 24,40. Ruſſiſche 5
Anleihe von 1877 84,25. Tendenz: feſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. März.

Die Zunahme des Luftdruckes über dem größeren Theile von
Europa hat fortgedauert, am ſtärkſten in Norddeutſchland und Weſt
rußland. Das barometriſche Maximum liegt in England mit ſtillem

in Jrland fällt das Barometer langſam mit
den. Ueber ganz Centraleuropa und

Standinavien herrſcht eine leichte bis ſtarke nördliche Luftſtrömung,
theils mit heiterem Himmel, theils mit leichten Schneefällen und
faſt überall mit ſchwachem Froſt.Fro Jn Finnland und Umgebung

die Kälte ſehr abgenommen, während im
nahe dem Gefrierpunkt gefallen iſt.

10,75-—-11,63.
Beerdachiungen der mereorslegiſchen Station in Halle.

en Fahrplänen der eigenen Bahn zunächſt die der Nachbarbahnen n. 2 r 7 eusgehängt, die durchgehenden Züc auf den verſchiedenen Theil do. O. 40,30--11,25. e t per gfr e z5 u. e U. a r
ecken möglichſt mit gleichen Nummern bezeichnet und dieſerhalb Futterm ehe eng Maſſe l 36,32uf den allgemeinen Fahrplanconferenzen die nöthigen Verein- Roggenkleie 6. W i 18 758,68harungen getroffen und die Nachtzeiten nur durch Unterſtreichen der Weizenſchaalen 5. Die n im ges 135 23 1,70
in e v e ſende anfing 33 Ding der P. e. 33435 33430 335.21 rjes eine Ueberſichtskarte des betreffenden ahngebiets enthalten, u ws T7 P. L. 335.2 334,62en ſo, wenn Raum iſt, die Beſtimmungen über Abonnements Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung e r 755.18

Retour, Rundreiſe, Schülerbillets, über Verlängerung der Billets Berliner Fonds Börſe. Wirme ig L e J 909bei Unterbrechung der Fahrt, Umtauſch von Billets u. ſ. w. Iſt kein Berlin, den 15. März 1878. Waerne ba Z z 0 390 oaum auf den Fahrplänen, ſo müſſen dieſe Beſtimmungen auf be Virail e W 75,50. Cöln Mindener 95,25. Oberſchleſiſche ind NW uwi. l 01 1,04
onderen Plakaten neben erſteren kundgegeben werden. Die Veröffent A. C. D. 124 Rheiniſche 10725. Oeſterr. Staatsbahn 43350. Himmeleanficht gt'4 wort 3 Wive'd S
chung der Anſchluß und der Verbandsroutenfahrpläne wird em Lombarden 124,--. Oeſterr. Cred. Act. 395, Preuß. Conſolidir r Wolkenform Tun gtr gtoa m u i wolkig 7.
pfohlen. Zur Orientirung des Publikums auf den Stationen iſt 105, Tendenz: feſt. 9 t. n u r ulus.her Gepäckträgertarif und die Beſtimmungen über das Aufbewahren Berliner Getreide Börſe Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
von Handgepaäck in unmittelbarer Nähe der Abfertigungsſtellen anzu her Wärmeminimum in der Nacht vom 14.--15. März: 3,0 R.
ringen auf den größeren und namentlich den Uebergangsſtationen Weizen (gelber) April-Mai 202,50, Juni-Juli 206, feſter. 3,75 C.

nceeeeeeeeree emgi Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 16. März:

nniverſitätsBibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
arien-Bibliothek: Nm. 2--3.Kchaelog Muſeum d. Univerfität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Tres Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 1, Nm. 3--4.

f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Schützenhauſe (mit CoursNot.).

gan
Städ
Städti
Sparkaſſe

Spar u.Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen

aufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
Dalnaat, Eirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Kr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Lerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
holytechniſcher Verein Ab. 7-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Hrphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Fahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebun im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies
Schüßler' ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Hall. Orcheſter Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Die Cameliendame“.
Kunſtproduetionen c. Ab. 8 Vorſtellung vom Zauberkünſtler Prof. Stengel im

„Café David“.
pr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 u.

ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 24A. April d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 30. April d. J. Vormittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr. Lantzius im Gerichts
gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Wippermann, Fiebiger, Riemer, Krukenberg, von Ra-
decke, Schlieckmann, Seeligmüller, Herzfeld, Fritſch
und Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen der Saalſchloß-Aetien-

Bierbrauerei- Geſellſchaft Giebichenſtein an Halle a/S.
hat der Klempnermeiſter A. Herzog hierſelbſt nachträglich eine Forde-
rung von 1650 Mark 15 Pf. für gelieferte Klempnerarbeiten angemel-
det. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den16. April d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kreisrichter Sydow im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4 6 U. f. Herren. Sool, S Zaſee Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. J iſt die Anſtalt Nachm. neben
Eilegant eingerichtete Zimmer ſtehen im VBadehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend S Uhr Ab. Sitzung im Reichskanzler

Zutritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Stenograph. Lehreurſus nach Roller: Abends 8 Uhr im
„Vrinz Carl“, Leipzigerplatzz

Sang V Ha laamng!
Sonntag Vormittag 11 Uhr vorletzte und Mon-

tag Abend S Uhr Ietzte Hauptprobe mmät Orchester
im Stadtſchützenhaus. Der Beginn des Concertes
Dienstag Abend iſt präcis 7 Uhr feſtgeſetzt.
GvSSSSGOSGARGGGGGCCHhC)MSOSSPCS.. GGGGG.GGGCCCASS:ME

Bekanntmachungen.
Halle a. d. S., den 12. März 1878.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung,

den 12. März 1878 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Färberei und Waſchanſtalts Beſitzers

Richard Wahl zu Halle a/S. iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab
gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 12. September 1877 feſtgeſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bern-

hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 28. März d. J. Vormittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr. Lantzius im Gerichts-
zebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
eder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
30. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
ttwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-

anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel-
det haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 9. März 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Frankfurt Hebraer Eiſenbahn.
Die Lieferung der pro 1878/79 für unſeren Werkſtätten-Betrieb

erforderlichen Materialien, als:

ben, Niete, Antimon, Blei, Zinn, Kupfer, Gasleitungsma-
terialien, Farben, Chemikalien, Droguen, Oele, Gummi-, Leder-,
Seiler-, Polſter-, Borſten-, Poſamentier-, Manufactur-Waaren,
Brennmaterialien, Töpfer-, Filz- und Glaswaaren, Hölzer, Rad
reifen, Werkzeuge, Geräthe, Kurz und Klempnerwaaren,

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden.
Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von WerkſtättenMaterialien“
bis Sonnabend den 30. März cr. Vormittags 9 Uhr
an die Werkſtätten- Verwaltung zu Fulda einzuſenden.

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur vorgenannten Termins-
ſtunde in Gegenwart der erſchienenen Submittenten. Später ein-
gehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt.
Die Submiſſions- und Contracts- Bedingungen liegen in den Werk-
ſtätten-Bureaux in Fulda und Halle a/S. und auf den Stationen
Sachſen hauſen und Nordhauſen aus, können auch gegen Erſtat-
tung der Koſten von unſerer Central Materialien Controle hierſelbſt

bezogen werden. (H. 61212)rankfurt a M., den 7. März 1878.
önigliche Eiſenbahn Pirection.

Ein junger Kaufmann, welcher Für mein Tapiſſerie- und Poſa-
die Provinz Sachſen für ein Ma- mentenGeſchäft ſuche noch eine mit
terial u. Colonialwaaren- dem Fach vertraute junge Dame.
Geſchäft mit gutem Erfolg de Fr. Witteropf,
reiſt hat, ſucht, geſtützt auf gute Ballenſtedt a/S.
Zeugniſſe, anderweit Engagement.
Gefl. Zuſchrift unter Chiffre A. Ein MühlenWerkführer wird ſo
B. 12 Quedlinburg poſt-lagernd erbeten. fort geſucht. Nur ſolche werden be

vorzugt, welche gute langjährige
Einen ächt Holländer Zuchtbullen Atteſte aufzeigen können und bitte

verkauft Pächter Fitzau ſelbige einzuſenden an
in Langenbogen. Carl Nolle, Cuba/Gera.

Roh, Walz, Schmiede und Gußeiſen, Bleche, Drähte, Schrau

Bekanntmachung.
Die Organiſten- u. zweite

Lehrerſtelle in Dietersdorf
ſoll neu beſetzt werden. Das Ein
kommen derſelben beträgt außer
freier Dienſtwohnung 810 Mark.

Bewerbungsgeſuche um dieſe
Stelle ſind bis zum 15. April e.
bei uns einzureichen.

Roßla a/H., d. 11. März 1878.
Gräflich Stolbergſches Conſiſtorinm.

Die Cantorſtelle in Tilleda
ſoll Oſtern d. J. neu beſetzt wer
den. Das Einkommen derſelben
beträgt ca. 1500 Mk. incl. 90 Mk.
Heizungs Entſchädigung; davon
ſind 600 Mk. an den Emeritus zu
zahlen.

Bewerbungen um dieſe Stelle
ſind bis zum 15. April c. bei uns
einzureichen. [H. 51307]

Roßla a H., d. 11. März 1878.
Gräflich Stolbergſches Conſiſtorium.

Das Rittergut Geroda, im
Neuſtädter Kreiſe des Großherzog-
thums Sachſen ſehr freundlich,

Stunde von der Eiſenbahn
„Gera Eichicht“ entfernt gelegen,
ſehr leicht zu bewirthſchaften, da
faſt ſämmtliche Grundſtücke zuſam-
menhängend um die Gutsgebäude
liegen und von da aus vollſtändig
zu überſehen ſind, mit eirca 560
Morgen Areal, guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſoll erbthei-
lungshalber durch den Unterzeichne-
ten aus freier Hand verkauft werden.

Oberpöllnitz bei Triptis,
d. 10. März 1878.

J. Möller.
S

R. B. 170) W 2 grosse
Silberwaarenschränke, eleg. von
Nussbaum mit Spiegelrückwand
u. 8 dergl. Glaskasten für Gold-
arbeiter, aus der Juwelier VII-
mann'schen Concursmasse sind,
auch einzeln, sebr bill. zu verk.
in Leiprig, Gellertstr. 2.

I Gutsverkauf.
Ein Oekonomiegut in angenehmſter

Gegend des Königr. Sachſen, ohn-
weit einer Eiſenbahnſtation, mit
215 Morgen tragbarem Artland,

Wieſen, Gärten und etwas Holz
beſtand, guten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Dampfbrennerei u.
vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar iſt unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Franco-
Anfragen sub P. H. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Vertretungs-Geſuch.
Ein tüchtiger Kaufmann

(gew. Reiſender) ſucht für
Thüringen leiſtungsfähige
Häuſer in Colonialwaaren
u. Cigarren. Gef. Offert.
an Rudolf Mosse, Jenag,
unter S. 4 20.



Der Strafgefangene Arbeiter Robert Lorenz Paul Czichos
aus Rokitten, Kreis Birnbaum, iſt aus hieſiger Anſtalt entſprungen.

Um Vigilanz event. Rücktransport gebeten. Koſten werden ſofort
erſtattet.

Halle a/S., den 15. März 1878.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

Signalement: Alter: 27 Jahre, Religion: katholiſch, Größe:
1 Met 7 Cm., Stirn: frei, Augenbrauen: hellblond, Naſe u. Mund:

gewöhnlich, Bart: raſirt (hellblond) Zähne: geſund, Augen: blau,
Kinn: oval, Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt un
terſetzt. Beſondere Kennzeichen: Narben an der linken Wange und
am rechten Schulterblatt hinten.

Bekleidung: 1 braune Tuchmütze, 1 do. Tuchjacke, 1 do.
Barchentjacke, 1 do. Barchentweſte, 1 do. Tuchhoſe, 1 weißleinenes
Hemd, 1 weißbaumwollene Unterhoſe, 1 blau u. weißkarrirtes Hals
tuch, 1 desgl. Taſchentuch, 1 Paar baumwollene Socken, 1 Paar rind-
lederne Schuhe, 1 Paar Hoſenträger von Borte, 1 Kamm. Sämmt-
liche Gegenſtände mit Nr. 141 gezeichnet.

Boklanntmachung.
Die von Königlicher Regierung in Merſeburg beſtätigte Klaſſen

ſteuerrolle für das Rechnungsjahr vom 1. April 1878 bis Ende März
1879 liegt vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekannt-
machung ab bis zum 31. dieſes Monats im Klaſſenſteuer
Büreau auf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht aus. i

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt- S
niß gebracht, daß die 2monatliche Reklamationsfriſt für die in der
Rolle aufgeführten Steuerpflichtigen mit dem I. April d. Js.,
und nicht erſt vom Tage der Behändigung des Steuerzettels ab, be-
ginnt, und Ende des Monats Mai d. Js. abläuft.

Der Magiſtrat.
vom Hagen.

Auction.
Jn der Groddeck- von Jedtwitz'ſchen Bade- Anſtalt zu

Köſen ſollen
Donnerstag den 21. März 1878 Vormitt. 10 Uhr J G

folgende Gegenſtände, als
12 Toilettentiſche mit Wäſchwärmern,
bereitung, von Kupfer in eiſernen Kühlkäſten, eine Luftpumpe,
ein Entwickelungsgefäß von Blei und ein großer eiſerner Dampfkeſſel

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung in Reichsgelde
verkauft werden.

Naumburg a/S. den 12. März 1878.
Jm Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts:

Hesse, Kreisgerichts-Secretair.
Die dem Färberei- und Waſchanſtalts- Beſitzer Richard Wahl

hierſelbſt zum Färben und Waſchen übergebenen Gegenſtände
bitte ich Dienstag den 19. d. Mts. in den Vormittagsſtunden von 9

12 Uhr im Geſchäftslokal, Geiſtſtr. Nr. 2, abzuholen.

Bernh. Schmectt,
Verwalter der Wahl'ſchen Konkursmaſſe.

2S Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Concursmaſſe des Holzhändlers Nmnlis

Lüttig in Giebichenſtein gehörigen geſchnitte-
nen und ungeſchnittenen Hölzer, welche auf den
Lagerplätzen am Bahnhof Trotha lagern, ſollen von

ontag den 18. d. Mt8. ab und folgende Tage
Vormittags von S bis 12 und Nachmittags von 2
bis 5 Uhr im „„Einzeln“ ausverkauft werden.

Bernh. SchmiedVerwalter der Lüttig'ſchen Concursmaſſe.

Kaufmännischer. Verein Mercur, Lrfurt.
Geehrten Principalen empfehlen wir uns zur Kosten-

freien Nachweiſung von jungen Leuten.
Stellensuchende wollen ſich an uns wenden.

Der Vorstand.

Villa Ein Theilhaber,
gleichviel ob activ oder paſſiv, mit

mit Garten geſucht! einer Einlage von 20,000, die
in geſunder Lage d. Stadt (am
liebſten i. Nähe des Kirchthores)

zur 2. Stelle ſicher geſtellt werden
kann, wird behufs Vergrößerung

Unterhändler ſind verbeten.
Nur Off. m. Preis, Größe u. An-

eines in gutem Betriebe ſich be

zahl.- Verhältn. w. berückſicht. u.
findlichen Fabrikgeſchäftes Con-

sub A. 2700 durch Haasen-
ſumartikel in der Provinz Sach-

stein Vogler, hier, erb.
ſen geſucht. Reflectanten wollen
ihre Adreſſen zur Weiterbeförderung

Auf der Zuckerfabrik Körbis-
dorf wird pr. 1. April er. ein

unter D. N. 967. bei Herren
Hanasenstein Vogler

Oekonomie-Aufſeher geſucht, der im
Rübenbau gründlich erfahren ſein

in Leipzig niederlegen
Geſchäfts Grundſtücks

muß.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen

Verkauf
In einer großen frequenten Stadt

verſehene wollen ſich perſönlich des Regierungsbezirks Merſeburg
melden. iſt ein rentables Colenialwaaren-

7 z u. Spirituoſen-Geſchäft nebſt Haus-In einem Wäſche Geſchäft rundſtück preiswerth zu verkaufen.
ſucht eine tüchtige Dürertrice Adreſſen von reellen Selbſtkäufern
ſofort Stellung. Offert. unter zub N. P. 50 bef. Ed. Stück-
J. 1986 befördert das Annoncen rath in d. Exp. d. Ztg.
Bureau Gr üter, Breslau. Düngegyps zum Einſtreuen
Auf m. Contor iſt eine Lehr in die Ställe, in reiner, fein ge
innere vacant. mahlener Waare, offerire jeden

alle. Friedr. Liebau. Poſten billigſt.
FutterrübenSamen, eigne Ernte, Freyburg a/u.

rothe Flaſchen Erfurter, hat im Louis Claudiuss,
Ganzen oder Einzeln billig abzu Portland-Cement- und Dampf-
laſſen Franz Schmidt in Knochenwehl- Fabrik.
Morl. (B. 5833) L GTerne- armen

140 Stück fette Schöpſe Seidefrei, empfiehlt
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut Fr. Hentze in Großkugel
Modelwitz bei Schkeuditz bei Gröbers

Schönheit der Sprache und den Glanz ſeiner ſtil- und ſchwungvollen Dar-Halle a/S. am 11. März 1878. J ſtellung, der eigentlich feſſelnde Kern des Ganzen iſt vielmehr die hier über

Schärfe eingehender, wiſſenſchaftlicher Unterſuchung. Der Stand-
F punkt des Verfaſſers iſt ein leidenſchaftsloſer; durchweg erhalten die Leſer den

12 Apparate zur Waſſer-

aus achtbarer Familie unter Kinder mit

Haus mit Colonialwaaren-Geſchäft, Wirthſch. ſelbſtſt. geführt hat, ſ. eine

übernehmen geſucht. Offerten unter

noncen- Expedition von Ad. in Berlin, Hohenzollern Straße

Schwere, kernigeMauemma cher Hanätücher, Tischtücher und Servietten,
ſehr preiswürdig, empfiehlt

n. P in Halle a/S., ſeipzigerſtr. 92,
Leinen- Handlung und Wäsche Fabrik.

III
eigner Fabrik empfiehlt und übernimmt jede Repara-
tur daran

erd. Faune,gr. Klausſtraße 26.
r x en ger ere e i mer 7 a ehe e naheSoeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

iDie
Deutſche Socialdemokratie.

Jhre Geſchichte und ihre Lehre.

Eine hiſtoriſch-kritiſche Darſtellung
von

Franz Mehring.
Preis Eleg. geh. 4

Die Gartenlaube ſchreibt in einer längeren Beſprechung des Werkes:
Mehring's Buch zeichnet ſich vor anderen nicht blos durch Ge-

J meinverſtändlichkeit und bündige Ueberſichtlichkeit aus, nicht blos durch die

t

S

aus glücklich erreichte Vereinigung ſchildernder Lebendigkeit mit der kritiſchen S

Eindruck eines zwar ſchneidig zugeſpitzten, aber gerechten, auf ernſter Prüfung
J beruhenden, von leerer Declamation und landläufiger Verdammungsphraſe ſich
j fernhaltenden Urtheils.

Der Schlußpaſſus einer eingehenden Rezenſion von Paul Lindau's S
egenwart lautet:

Eine Streitſchrift im beſten Sinne des Wortes, nicht gegen S
Jndividuen, ſondern gegen die principiellen Ziele der Socialdemokratie ge-

richtet, wird das Buch weſentlich dazu beitragen, das Verſtändniß des Weſens J
J und der Ziele dieſer Bewegung in den weiteſten Kreiſen zu fördern und
J wie der Verfaſſer es wünſcht jungen und ſchwärmeriſchen Gemüthern die
lange Reihe bitterer und ſchmerzlicher Erfahrungen zu erſparen, durch die er
ſelbſt ſich zur völligen Klarheit über die gleißenden Phantasmagorien jener
verführeriſchen Lehren ringen mußte.“

Herr Profeſſor H. v. Sybel ſchrieb dem Herrn Verfaſſer:
Sch kenne keine andere Darſtellung, die mit ſo gründlicher

Kenntniß eine ſo durchgreifende Auffaſſung und bündige Kritik verbände.“ S
Die maßgebenden Organe aller Parteien der nationalliberalen, fort-

ſchrittlichen, conſervativen, ultramontanen 2c. ließen fich gleich günſtig über
das Werk aus.

Bremen. C. Schünemann's Verlag.

Ein junges, gebildetes Mädchen,Lehrlings-Gesuch. welches in aüen weiblichen Hand
Wir ſuchen für nächſte arbeiten Beſcheid weiß, auch Clavier

Oſtern oder früher für unſer ſpielt, ſucht Stellung als Geſell
Comptoir und Lager einen ſchafterin oder Stütze der Hausfrau,
gebildeten jungen Mann übernimmt auch die Erziehung der

Offerten bittet man
günſtigen Bedingungen. unter A. B. 12 poſtlagernd

Gebr. Wege, Nerſeburg niederzulegen.
Halle a/S. 1 militärfr., 30jähr. unverh. Oeko

Ein nachweislich gut rentirendes nom, der bereits läng. Zeit eine größ.

in einer mittleren Provinzialſtadt Stelle als Verwalter. Gef. Off. unt
wird von einem zahlungsfähigen A. 410an Rud. Rosse, Jena.
jungen Kaufmann baldmöglichſt zu Eine anſtänd. zuverl. Kinderfrau

mit beſten Referenzen wünſcht zum
1. April gute Stell. Frau Mengeerbittet die Ano. P. 1072

Grabow jr., Weißen- Nr. 10, bei Dr. Hagemann.
e 2 Ein unverheiratheter Schafknecht

Jn ein rentables Kohlen u. findet Dienſt durch Schafmeiſter
Produktengeſchäft wird zur Hedel in Langenbogen.
Vergrößerung deſſelben ein thätiger Ein Burſche konn noch Den

Socius mit einer Baareinlage S evon 10-—-15,000 .4 geſucht. s in die Lehre treten beim Bäcker

Schillers Werke.
Geschichte

2 Für Jedermann!
Max Köstler, Poſtſtraße 10,

empfiehlt neue Subſcription auf
Hempoel“'s wohlfeile

lassiker-Ausgabe,
Göthe, Leſſing, Wirland, Kör-
ner's ſämmtliche Werke c.
à Band nur 40

uters ſämmtliche Werke.
Volksausgabe à Lfg. 75

III. Prachtausg. à Lfg. 50

des deutſchen Volkes von
Dr. W. Jimmermann.

à Lfg. 60

Wilhelm
der Siegreiche

v. Verd. Schmäckt, mit
Jlluſtrationen à Hft. 50

S Erſten Hefte gern zur Anſicht.

L,00s80
zur 6. Verlooſung von Equipa-

gen, Pferden 2e. des Baltiſchen
Pferdezucht- Vereins den 27. Mai
1878 à 3 Mark zu haben bei

Ed. Stückrathb, ar. Märkerſtr. 11

Honig, a u 1 v
R. Tittel, Liebenauerſtraße 7.

Friſche Phosphorpillen
mit ſtarker Witterung, von ausge

e zeichneter Wirkung gegen Feldmäuſe,

liefert in Kiſten von 10 u. 20 t
Jnhalt für 10 reſp. 20 incl.
Kiſte u. frei
die Apotheke in Alsleben a/S.

Drei Schock Akazien zum
Fortpflanzen verkauft billig Leop.,
Höpfner in Pfützthal b. Salp
münde.

4 fette Ochſen und 1 dergl. Kuh
verkauft Jnſpector Lange in
Ober-Teutſchenthal.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Lieskau 32.

Circa 60 Stück Maſtſchafe,
zum größten Theil halbengliſche
Hammellämmer, ſtehen auf dem
Rittergute Baumersroda bei
Freyburg a/U. zum Verkauf.

Sardellen, Sardinen, Dü-
seldorfer Wein Bostrich
empfiehlt zu ſoliden Preiſen

F. C. Vogel,
gr. Ulrichsſtr. A.Offerten unter M. 4 1073 durch meiſter Otto Georgi, alter

Julius Meyer, Halle a /S., Markt Nr. 4.
Markt, erbeten. Ein junger Mann, verh.,
Eine im Milch u. Molkenweſen Wer ſchon längere Zeit ein Guterfahrene i ehaſsmonſen ſucht, ſelbſtändig bewirthſchaftete, haher

geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander allen Anſprüchen in Bezug auf gute
weit Stellung und kann der An Leitung jgenügt, ſucht bei freier
tritt ſofort oder per 1. April e. Station und circa 500 Gehalt
erfolgen. Offerten wolle man an baldigſt Stellung. Gef. Adr. un
mich richten. A. Loebläch, ter H. M. poſtlag. Halle erbeten.

Zeitz, Neumarkt 23. Es finden in meinem Penſio-
Geſucht: 1 älterer Die- Rat zu jeder Zeit noch einige
ner, 30 Mark monatl. u. freie junge Mädchen zur Kräftigung
Station. Mit Atteſt. melden bei ihrer Geſundheit, zur Ausbildung

Frau Minmneweiss, in der Hauswirthſchaft u. d. weibl.
gr. Märkerſtr. 9. Handarbeiten, bei nebenhergehender

wiſſenſchaftl. Fortbildung, freundl.
Sichere Brodſtelle. Aufnahme u. mütterlicher Pflege.

Ein ſehr rentables Fuhrgeſchäft verw. Paſtor Greuner,
(Laſtfuhren) mit ausdauernder Kund Naum b u rg a/S., Webergaſſe 8.

ſchaft in Leipzig ſoll nur ganz T F rbeſond. Verh. halber ſof. verk. werden. ne Bacger Gicht und

Kenntniſſe ſind nicht erforderlich, Rh enmag ti smnus
bietet aber Jedermann eine ſichere M ch
Exiſtenz. 8 vorz. Pferde, über lung e er F.

r S ehanda Dre g r lung dieſer ſchmerzhaften Leiden, wird
4 egen Einſendung von 30 Pfg.2500 unter Werth. Näh. in Briefmarken franco verſandt von

bei Herrn O. Wicke in Richters Verlags Anſtalt in LeipLeipzig, Brandweg 16, I. zig. Die beigedruckten Atteſte be

Junger schwarzer Pudel mit
weisser Brust entlaufen. Bringer
Belohnung.

Königsplatz 6 II.
Laiser- Wilhelms- Halle.

Sonnabend den 16. März 1878
Abends 8 Ubr

22. Concertdes Orchester Musikvereins,
Lachner, Suite E- moll.

Mozart, Ouv, „Titus.“ Bel-
lini, Ouv. „„Norma.“ We-
ber, Terzett a. „Freischütz.“
Auber, Ouv. „Fra Diavolo.“

Fortſetzung der Vorträge
über die noch unerfüllten

Verheißungen Gottes.
Sonntag Nachm. 5 u. Donnerstag
Ab. 8Uhr, gr. Märkerſtr. 23. Freier
Zutritt. Rud. Müller.
c eeeeeeeeeeereee---Familien-Rachrichten,

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt einer Toch

ter melden hocherfreut
Zimmermeiſter Werther

und Frau.wieſen die außerordentlichen
Jn einer lebhaften Stadt Thü Kurkerfolge der darin empfohlenen

ringens iſt eine neu erbaute Re-
ſtauration mit geräumigen Stuben
u. Tanzſaal ſofort zu verpachten 1 lediger Kutſcher wird ſofort
oder zu verkaufen. Näheres durch geſucht Ranniſche Str. 14, Pa-
Rudolf Rosse in Jena. pierhandlung.

3 c 7 e J P b v t 1Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hal

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied ſanft

nach ſchwerem Leiden meine theure
Frau Johanna geb. Caro.

Halle a/S., d. 15. März 1878
Dr. Taeufert.
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